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Tageszeitung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen

Einzelpreis 15 e Halſe (Sasle), Sonnabend den 16. Februar 1946

3000 Arheiterverireter guf das Dorf
Einheit von Stadt und Land für die Sicherung der Ernährung

Auf der Tagung der Funktionäre belder Arbeiterpartelen vom 15. Februar, In der die organlsatorischen Vorbereitungen
kar den Zusammenschlß getroffen wurden, Wurde gleſchreitig auf Antrag der Genosgen Koenen und Böttge der Entschluß ge-

faßt, dreitausend Vertreter beider Arbeiterparteien zur Unterstützung der Bauernschaft auf das Dort zu entsenden. Sie sollen bei
der Organisierung der gegenseitigen Bauernhilfe tatkräftig wirksam werden. Jede Partei entsendet 1500 ihrer besten Funktlo-
näre. Dabei haben sich beide Parteien zum Ziel gesetzt, daß möglichst in jedem Dort je ein Genosse der KPD und der SPD bei
der Organisation der gegenseitigen Bauernhilfe tätig ist.

Mit diesem Beschluß haben die Funktionäre der Provinz Sachsen zum Ausdruck gebracht, daß mit Reden allein nichts
getan sein kann. Sie wollen tatkräftig in die Speichen greifen und dafür sorgen, daß die Ernährungsbasis des deutschen Volkes
im Jahre 1946 wesentlich verbreitert wird. Beide Parteien haben damit unter Beweis gestellt, daß ihre parteipolitjschen Ziele
Uber die Partei hinausgewachsen sind. Sie sind bestrebt, gemeinsam dem gesamten deutschen Volke zu helfen. Wer will ab-
seits stehen, wenn die besten unserer Genossen in die Bresche springen, um Brot für die Kinder und die Alten zu schaffen?

Tauikräftige Hilfe für die NeuhuuernAus dem Stabe der Sowjetischen Militär-

verwaltung:

Reorgeanisafion der Wassersfraen-
direkfion Arbeifsqemeinschaft der
Schiffahrtsgeselischaften
(SNB.) Zur völligen Ausnutzung von Fluß-

und Seeschiffen in der sowjetisch besetzten
Zone Deutschlands hat der Oberste Chef der
Sowjetischen Militärverwaltung in Deutechland
einen Befehl über die Reorganisation der be-
stehenden deutschen Wasserstraßendirektionen
erlassen und die Errichtung einer rzentralen
Arbeitsgemeinschaft der Schiffahrtsgesellschaf-
ten Unternehmen und einzelner Schiffs-
eigner der Binnenschiffahrt, Verfägt.

Die zrentrale Arbeitsgemeinschaft der
Schiffahrtsgesellschaften wird bei der Wasser-
straßenhauptdirektion errichtet und hat ihren
Sitz in Berlin.

Die zentrale Arheitsgemeinschaft der Schiff-
allechatten und ihre Arboeitsebteilun-

en, die m t dem Transport in der Gesamt-
heit der Besatzungsrzone, wie auch in den
einzelnen Provinzen zusammenhängen, zu ent-
echeiden. Sie haben den Schiffsraum auf die
einzelnen Frachtarten zu verteilen und Leitung
sowie Kontrolle über das In-Ordnunq-Halten
der Schiffe auszuüben. Außerdem hat die
zentrale Arbeitsqemeinschaft Handelsverträge
für Schiffslacdungen abzuschließen, die Flotten
mit Heizmaterial und Schmierölen zu ver-
sorqgen, sowie die Arbeitsordnung der Gesell-
ſchaften und anderes zu bestimmen.

Mit dem Befehl wird die Tätigkeit der
Schiffahrtsgesellschaften und der früher in der
sowjetischen Besatzungszone Deutschlands
existierenden Unternehmen gleicher Art, unter
der Bedinqunq des Eintritts in die zentrale
Arbeitsgemeinschaft der Schiffahrtsgesellschaf-
*en, erlaubt.Der Befehl über die Reorganisation der
deutschen Wasserstraßendirektion und die Er-
richtung einer Arbeitsgemeinschaft der Schiff-
fahrtsgesellschaften (Schiffseſgner) verbessert
die Leitung des Transportes auf dem Wasser-
Wege zum Zwecke der Behebung der Nöte, die
Industrie und Landwirtschaft mit Binnen-
transporten wirtschaftlicher Art innerhalb aller
Provinzen der sowjetischen Besatzungszone
Deutschlands haben.

Lieber Geruur Noenen!
Was kann man Dir zu Deinem 57. Geburts-

tag besseres wünschen, als die endliche Ver-
einigung der beiden Arbeiterparteien zur „So-
zlalistischen Einheitspartet Deutschlands“,. Als
alten Kampfgefährten in der mifteldeutschen
Arbeiterbewegqung schätzen wir Dich als sach-
lichen, von unseren sozialistischen Ideen tief-
durchdrungenen Menschen und wünschen, daß
Du auch in den kommenden Jahren in der alten
geistſgen und körperlichen Frische mit uns ge-
mweinsam am Aufbau des neuen Staates aller

„schaffenden deutschen Menschen arbeiten wiret.

Provinzialverband Sachsen der SPD
Berirksleitung Halle-Mersehurg der SPD
Verlag und Redaktion des „Volksblatt“.

l da Baridar
Dem wnermüdlichen, selbstlosen Kampfer

gegen Reaktion, für wahrhaft dernokratische
Freiheit, Fortschritt und Frieden und für die
Freſheit der Arbeiterschaft, unserem Genossen
Bernard Koenen, zu seinem 57. Geburtstage
die herzlichsten Glückwänsche von seinen
engseten Mitarbeitern. Unser Wunsch Iist, das
Genosse Bernard noch lange Jahre mit seinen
reichen Erfahrungen der wachsenden Strelt-
macht der Werktätigen voranschreltet zu
einem Wahrhaft antitaschlstisch-demokrailscben
Deutschland.

Alois Pianick, Ludwig Einicke, Otto Walter,

Walter Blass, Karl Goerilg.

Nachdem auf Veranlassung des l. Vize-
präsiäenten Sie wert am 1. Febr, 1946 Ver-
treter der Provinzialverwaltung, der Bezirks-
verwaltungen, des Provinzialamtes für Arbeit,
der Blockparteien, der Bauwirtschäft, des Freien
Deutschen Gewerkschaftsbundes und der Mittel-
deutschen Heimstätte zusammen gekommen
waren, tagten am Freitag, dem 8. Febr. 1946, die

und Gemeindebodenkommissionen diese Zahlen
weiter umzulegen und die Anwärter zu be-
nennen. Selbstverständlich soll zuerst dort ge-
baut werden, wo der größte Notstand herrscht.
Diese Vorarbeiten sollen so beschleunigt
werden, daß bis zum 1. März 1946 die Listen
mit den Namen der zum Bau zugelassenen
Neubauern bei der Provinzialverwaltung Vor-
leqen.

Die Beschaffung der Baustoffe kann im großen
und ganzen als gesichert gelten bis auf Dach-
bedeckunq, Bauweisen und Glas, wofür Eng-
pässe bestehen. Die Stellung der Arbeitskräfte
Wird örtlich geregelt werden müssen, weil mit
einer Zuweisung von auswärts nicht gerechnet
werden kann. Diese Kräfte werden nur dann
wirksam eingesetzt werden Kkönnen, wenn der
ganzen Baumaßnahme eine entsprechende
Dringlichkeitsstufe zugeteilt wird.sparung an Arbeſtskräften und Baukosten wird
mit einem erheblichen Teil von Settbsthitfe-
leistungen der Neubauern gerechnet.

Wahrscheinlich werden alle Bauarbeiten,
zu denen nicht unbedingt Baufachkräfte be-
nötigt werden sowie die örtlichen Transport-
leistungen durch Hand- und Spanndienste der
Neubauern mit Vnterstützung der Orts-
ausschüsse zur gegenseitigen Bauernhilfe
übernommen werden müssen. In weitestem
Umfange soll die Lehmbauweise Anwendung
finden.

Für die Einheit Deutschlands
sprechen die Vertreter der vier antifaschistischen Parteien von Halle (Saale),
am Sonntag, dem 17. Februar 1946,

Massenkuncd gebung im Volkspark
9.30 Uhr, in einer

gegen den Separatismus und Föderalismus.
Zu diesem Bekenntnis für Deutschland unser. aller Vaterland rufen auf

die CDU Knobling,
die SPD Bernhardt,

die LDP Leuschel,
die KPD Härtel.

Landräte der Provinz. Etwa 60 Personen Waren
zugegen, als Präsidialdirektor Dr. Da merow
die Besprechung eröffnete und mitteilte, daß
in der ersten Besprechung folgende wichtige
Fragen eingehend besprochen und geklärt
seien:

Ortsplanung, Baulandbeschaffung, Haus- und
Stallplanung, Stellung der Arbeitskräfte
und Baustoffe und Beschaffung der Geld-

mittel
Das Bauprogramm für 1946 umfaßt die Er-

richtung, von Wohn- und Wirtschaftsgebauden
für zunächst 5000 Neubauernstellen. Insgesamt
etwa 12 000 Neubauten und 30 000 Um- und Er-
weiterungsbauten für unsere Provinz sind un-
bedingt erforderlich. Aus dem vorgetragenen
Finanzierungsplan interessiert, daß die Her-
gabe vVerbilligter Darlehen bis zu 8000
Reichsmark für einen Neubau und bis zu 5000
Reichsmark für einen Um- oder Erweiterungs-
bau beabsichtigt ist, wozu noch die durch die
Selbsthilfe eingesparten Beträge zu rechnen sind.

In erster Linie geht es um die Verteilung
der Bauvorhaben auf die Verwaltungsberzirke
bzw. Kreise und Gemeinden und die Bearbeitung
äller mit einem so umfangreichen Bauprogramm
zusamwenhängenden Planungsfragen. Im
Verhältnis zum Umfang des auf Grund der
Bodenreform aufgeteilten Grundbesitzes ent-
fallen auf die Verwaltungsberirke

Magdeburg 1965 Baustellen
Merseburg 2165 Baustellen
Dessau 670 Baustelien,

Eine gründsätzliche Verteilung wach dem-
selben Schlüssel auf dſe zugehörigen Landkreise
wurde in der Sitzung gleichfalls bekannt-

geben. Es ist nun Sache der Landräte, ge-
mweinsam mit den Bürgermeistern und den Kreis-

fläche

Als Verfahrensträqer zur einheitlichen
Lenkung und Durchführung dieses Bau-
programms wurde die „Mitteldeutsche Heim-
stätte“ eingesetzt, die in der Provinz über
mehrere Zweigsteillen verfügt.

Die Bauplanung wurde an Hand von Bau-
plänen, die die „Mitteldeutsche Heimstätte' im
Auftrage der Provinzialverwaltunq als Typen-
pläne aus gearbeitet hat, eingehend erläutert.
Um das vorgesehene Bauprogramm durchführen
zu Können, ist eine Beschränkung der Bau-
wünsche auf das unbedingt notwendige Maß
erforderlich. Eine Größe von rund 50 qm Wohn-

ein schließlich Futterkküche und 50 qm
Stallfläche kann und darf zunächst nicht über-
schritten werden und zwar auch nicht dann,
wenn ein Neubauer efwa über gröhere eigene
Mittel verfügt, weil sonst dieser Bessergestellte
durch sein größefes Bauvorhaben anderen Neu-
bauern Arbeitskräfte und Baustoffe entziehen
würde. Der Wohnteil wird eine Wohnküche
mit Speisekammer, ein Elternschlafzimmer und je
nach Kinderzahl im Dach ausgebaute Kammern
enthalten. Mehr Wohnraum ist nicht unbedingt
notwendig und auch nicht tragbar. Bei diesem
Projekt hat der Neubauer wesentlich mehr
Wohbnfläche als in den Städten heute bean-
sprucht und zur Verfüqung gestellt werden
kann. Der Stallteil soll Plafr bieten für die
Unterbringung von etwa 3 Kühen, 4 Schweinen
und sonstigem Kleinvieh. Der Bau von Tenne
und Bansen ist vorgesehen, kann aber zur Zeit
noch nicht durchgeführt werden. Es ist mög-
lich, daß der Stall etwas größer ausgeführt
wird, dann aber nur auf Kosten des Wohn-
teils, da die Gesamtfläche von 100 qm nicht
überschritten werden soll. Die disherige Be-
arbeitung von Bauanträgen hat ergeben, daß
über den für einen Bauernbof in der Normal-
größe von 20 ſorgen tragbaren Viehbbestand
tellweise unmögliche Vorstellungen herrschen,

ordentlich lebhaft und fruchtbar.

57. lahrgang Mr. 40

Geffentliche Belohung
Der Präsident der Provinz Sachsen hat

den Landrat Franz Stammer in Wittenberg
für vorbildliche Ertfüllung des Ablieferungs-
solls und seiner sonstigen Pflichten mit
einer Belobung ausgezeichnet und ihm den
Dank der Provinz Sachsen ausgesprochen,

Als Prämie hat der Präsident dem Land-
rat Sta mmer einige Geschenke zu seiner
persönlichen Verfügung übermittelt.

An die öffentliche Belobung des Land-
rates in Wittenberg knüpft der Präsident
die Erwartunq, daß sein Beispiel der Pflicht-
erfüllung in der harten Verwaltungsarbeit
bei den Landräten und Oberbürgermeistern
in der ganzen Provinz anspornend wirkt.

So sind z. B. Anträge vorgelegt worden, die
eine Stallfläche für 16 Schweine vorsehen,
Wozu dann noch die übrige Viehhaltung hinzu-
kommt

Die Aussprache über alle Fragen war außer-
Der Landrat

es Kreises Jerichow l bat, seinem Kreise
einen größeren Anteil am Bauprogramm 1946
zu geben, da dort besonders umfangreiche Zer-
störungen an ländwirtschaftlichen Gebäuden
durch Kriegs handlungen eingetreten sind. Die
Bezirkspräsidenten sollen in derartigen Fällen
innerhalb ihres Bezirks einen Ausgleich herbei-
führen kö nnen, wobei aber die für den ein-
zelnen Bezirk festgelegte Gesamtzahl der Bau-
vorhaben nicht überschritten werden darf.

Der Landrat des Kreises Dessau-
Köthen regte an, nicht allgemein an der Bau-
Weise „unter einem Dach“ festzuhalten, weil
diese Bauweise Mängel mit sich bringt und im
Lande Anhalt nicht üblich ist.

Es wurde erwidert, daß die entworfenen
Typenpläne nicht bindend vorgeschrieben
seien, sondern daß auch nach anderen Ent-
würfen, die sich im Rahmen der Bestimmungen
halten, gebaut werden arm DieWareirigung
von Wohnteil und Wirtschaftsteil unter einem
Dach hat, sich im allgemeinen als die für Klein-
bauernwirtschaften beste Bauform erwiesen. Es
entstehen dabei größere und kleinere Baukörper
als bei dem Nebeneinander von kleinem Wohn-
haus, Kleinem Stal] und kleiner Scheune, die
als Einzelbaukörper nicht groß genug sind, um
einen gesch]ossenen Hofraum zu bilden.

Noch entscheidender ist aber, daß bei dem
Bau unter einem Dach die Hausfrau die
besten Arbeitsmöglichkeiten ündet.,
Der Vorschlag, in der Nähe von Halle auf

dem Gelände der landwirtschaftlichen Schule
zu Gröbers, eine Musterstelle zu bauen, wurde
begrüßt und dazu mitgeteilt, daß die Provin-
zialverwaltung die schnellste Errichtung von
Mustergehöften in jedem der drei Bezirke vor-
gesehen hat.

Aus dem Kreise Quedlinburg wurde
bekanntgegeben, daß dort alle Vorarbeiten

bereits soweit getrieben sind, daß nur noch
die Bauunteriagen der Provinzialverwaltung
ausstehen. Eine schnelle Verteilung dieser
Unterlagen wurde zugesagt. Vom Landrat des
Kreises Dessau-Köthen wurde im Laufe
der Debatte noch vorgeschlagen, nach Art des
„wachsenden Hauses zunächst nur kleine
Wohnzellen und Stallräume zu schaffen, die
einen Kostenaufwand von etwa 3500 RM ver-
ursachen, so daß dadurch wesentlich mehr
Bauernstellen als vorgesehen errichtet werden
könnten. Diesem Vorschlag wurde entgegen-
gehalten, daß mit so wenig Raum eine ordent-
liche Bewirtschaftung der Neubauernstellen
kaum mögqlich ist und dem Sinn und Zweck der
Bodenreform nicht Rechnung getragen wird.

Aus dem Kreise Haldensleben wurde
mitqjeteilt, daß man dort die Neubauerngehöfte
in Behelfsbauweise errichten will. Vor solchen
Plänen wurde von allen Seiten dringend ge-
Warnt. Das Haus des kleinen Bauern unterliegt
besonders hohen Beanspruchungen und kann
keineswegs als eine Art Wochenendhaus er-
richtet werden ganz abgesehen von den
Schwierigkeiten in der Beleihung solcher Bau-
objekte. Es mußte aber zugegeben werden,
daß wegen des großen Mangels an Arbeits-
kräften und Baustoffen wohl häufiger, als uns
lieb ist, zu Behelfslösungen gegriffen werden
muß.

Als Ergebnis der interessanten Aussprache
konnte festgestellt werden, daß die von der
Provinzialverwaltung vorgelegten Typenpläne
Wohl geeignet sind, als Grundlage und Muster
zu dienen, daß diese aber nicht verbindlich
vorgeschrieben werden sollen, so daß die Ein-
schaltung freischaffender Architekten mit be-
sonderen Bauplänen möglich ist.

Achtung:

DIF EINHEIT
Ein Sonderdruck für den Zusammen-
schiuh beider Arbeſferparieien zur
„Sorziolisfischen Einheifspertei Deufsch-
ſands“, befindet sich auf der Belſaqeo
dieses Blattes.
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Mlitärverwaltung
Durchführung technischer Adnahmen von Anto-

und Zugqmaschinen in der Sowjetischen
Besetzungszone Deutschlands

(SNB). Zur Feststellung des technischen Zu-
Biandes von Auto- und Zuqmaschinen, die
deutschen Unternehmen, Anstalten, privaten
Autotransportfirmen und Einzelpersonen ge-
hören und die sich auf dem Territorium der
Sowjetischen Besetzungszone Deutschlands be-
finden, hat der Oberste Chef der Sowjetischen
Militärverwaltung in Deutschland einen Befehl
Aber die Durchführung von technischen Ab-
nahmen dieser Maschinen erlassen.

Der Befehl verpflichtet die Präsidenten der
Provinzen und der Länder, in der Zeit vom
15. Februar bis zum 15. März 1946 technische
Abnahmen des gesamten Autoparks gemäß den
bestätigten Instruktionen durchzuführen.

Technischer Abnahme und Raegistrierung
unterliegen alle Kraftfahrzeuge, die aus irgend-
welchen Gründen von der Neuzählung gemäß
dem früheren Befehl des Obersten Chefs der
Sowjetischen Militärverwaltung in Deutschland
nicht erfaßt wurden.

Den Eigentümern von Auto-
maschinem, deren Maschinen technisch. ab-
genommen und registriert sind, werden ent-
sprechende schriftliche Fahrqenehmiqungen er-
teilt. Kraftfahrzeuqe, die zum -15. März 1945
nicht ab genommen und registriert sind, werden
ohne Entschädiqung enteiqnet.

Die technische Abnahme der Auto- und
ZTugmaschinen wird zwecks Feststellung ihres
tatsächlichen technischen Zustandes und zur
Hebunq der Fahrbereitschaft des gesamten
Autoparkes in der Sowjetischen Besetzungszone
Deutschlands durchgeführt.

und Zug-

London (SNB). Wie Reuter meldet, äberqab
die polnische Reqierung dem britischen Bot-
schafter in Warschau eine Note, in der die
Auflösung der polnischen Heereseinheit unter
britischem Kommando gefordert wird.

Der Nüenberger Prozes
Wärnberg (SNB). Im Anschlut an reine Be

weisführung über die Verbrechen an den 80-
wjetischen Kriegs gefangenen spricht Oderst
Pokrowski über die Mibhandlung der An-
gehörigen der fschechoslowakischen, polni-
schen und jugoslawischen Armeen durch die
Faschisten.

Eines der widerliehsten Verbrechen War
die Massenhinrichtung der polnischen Kriegs-
gefangenen im Walde von Katyn bei Smolensk.
Oberst Pokrowski unterbreitet dem Tribunal
offizielle Dokumente der Sonderkommissiorf für
die Feststellung und Prüfung der Umstände
dieses Massenmordes Die gerichts-medizini-
schen Sachverständigen schätzen die Zahl der
Leichen auf 15 000. Die Kommission Kam zu
folgenden Schlußfolgerungen

1. Die polnischen Kriegsgefangenen, die in
drei Lagern westlich von Smolensk gehalten
wurden, und vor dem Krieg beim Bau der
Eisenbahn beschäftigt waren, blieben dort nach
der Besetzung von Smolensk durch die Deut-
schen bis September 1941.

2. Im Herbst 1941 führten die deutschen Be-
satzungsbehörden eine Massenerschiebüng der
polnischen Kriegs gefangenen aus den oben er-
wähnten Lagern in den Katynwäldern durch.

3. Die Massenerschiebung der polnischen
Krieqs gefangenen im Katynwald war von einer
deutschen militärischen Orqanisation, die unter
dem Nemen „Stab 537 Pionierbataillon“ ge-
tarnt war und unter Befehl von Oberleutnant
Arnes und seinen Kollegen, Oberleutnant
Rechts und Leutnant Hott stand, durchgeführt
worden.

4. Im Zusammenhang mit der Zerschlagung
der deutschen politischen und militärischen
Machtordnung Ende 1943 unternahmen die deut-
schen Besatzungsmächte mit der Absicht, die
Bevölkerung zu provozieren, eine Anzahl von
Maßnahmen, um ihre eigenen Grausamkeiten
den Sowjetbehörden zuzuschreiben und einen

W

Schlußsitzung der VNO- Tagung
London, 15. Februar (SNB). Nach einer

Meldung aus London trat gestern die General-
Versammlung der Vereinten Nationen zu ihrer
letzten Sitzung dieser Taqungsperiode zu-
sammen, nachdem die Deleqierten von 51 Na-
tionen fünf Wochen lang wichtige internatio-
nale Brobleme erörtert hatten.

Zuerst wurde die Debatte Aber die Welt-
ernährungskrise und die von den fünt Grob-
mächten zu diesem Thema eingebrachte
Resotution fortgesetat. Nach den Verkfretern
von Norwegen, Dänemark und Australien
führte der Vertreter der VdSSR und Botschafter
in Washington, Andre Gromyko, aus, dab
durchqreifencke Mabuahmen zur Sichetunsg vbſner
meaximalen Getreideproduktion und der Noeh-
runqsmittellieferungen ergriffen werden sollten.

Der Delegierte für Indien, Mudalter, erklärte,
daß er leider nicht sagen Könne, was Indien
zur Ueberwindung der Welternährungskrise bdel-
tragen Könne, da er sich darauf beschränken
müsse, für sein unglückliches Land um Hilfe
zu bitten.

Der kanadische Deleqierte, Martin Ver-
sprach, daß Kanada jede Anstrenqung machen
würde, um die Ueberseeverschiffungen von
Weizen zu beschleunigen. Der griechische
Außenminister Rendis berichtete, daß die
Tagesration in Griechenland für den nicht-
arbeitenden Teil der Bevölkerung nur ungefähr
1000 Kalorien betrage.

Damit war die Debatte über diese Frage
beendet. Die vorgelegte Resolution wurde
durch Zuruf einmütig verabschieäet. In dieser
Resolution werden alle Regierungen auf-
gefordert, sofortiqge drastische Maßnahmen zu
ergreifen, um die Nahrungsmittelproduktion zu
steigern, sowie ihre eigenen Lieferungen und
Anforderungen an Getreide und die zur Ver-
stärkung der Produktion vorgeschlagenen Maß-
nahmen anzugeben.

Darauf kam der Vorschlag des politischen
und Sicherheitskomitees zur Sprache, daß der
Sozial- und Wirtschaftsrat Vorbereitungen

treffen solle, damit die Weltgewerkschafts-
föderation und andere internationale Organi-
sationen mit ihm beratend zusammen arbeiten
können. Der sowjetische Delegierte Gromyko,
der französische Delegierte Paul Boncour und
der belqische Delegierte d'Housse schlugen Vor,
die Weltgewerkschaftsföderation als einheit-
liche Körperschaft zu behandeln. Die Dele-
gierten von Norwegen, UsA und Neuseeland
forderten die Einberiehung der American
Federation of Labour und der Internationalen
Kooperativ-Allianz. Nach Ablehnung, der Ver-
schiedenen Ergänzunqsanträqe wurde dann der
Bericht des Komitees mit 32 gegen 6 Stimmen
vdei 11 Stimmenthalturigen angenommen.

Die Volfversammlung bdilligte darauf ein-
stimmig die Empfehlung des Komitees, für den
permanenten Sitr der VNO und als provisbri-
schen Sitz Neuyork zu destimmen.

Damit war die Generalversammlung am
Ende ihrer Arbeiten angelanqt. Der englische
Premierminister Attiee würdigte in einer ab-
schliebenden Rede die Arbeiten dieser bedeut-
samen ersten Taqunq der Vereinten Naeationen,
deren Deleqierte erst im September wieder zu-
sammenkommen werden. Nach seiner Ansicht,
so erklärte Attlee, habe diese Taqung be-
merkenswerte Erfolge zu verzeichnen. Die Ver-
einten Nationen seien ſetzt auf eine feste
Grundlage gestellt worden. Die Bildung der
Atomenerqie Kommission bezeichnete Attlee
als ein „großes Ereignis in der Geschichte de
Welt.

Verhandlungen China--Mongolel
Tschungking (TASsS). Der stellvertretende

Premierminister der mongolischen Volks-
republik Surundjab traf am 8. Februar auf
Einladung der chinesischen Regierung in
Tschungking ein.

Es wird mitgeteilt, daß Surundſab mit der
chinesischen Regierung Verhandlungen über
die Herstellung diplomatischer Bezigpungen
zwischen der Mongolischen Volksrepublik und
China führt.

Auto Trunspori-Gemeinschuft
Verordnung über die Errichtung einer Auto-Transport-Gemeinschaft

der Provinz Sachsen vom 6. Februar 1945
Die planmäßige Lenkung des Einsatzes der

Lastkraftfahrzeuge in der Provinz Sachsen ist
z. Z. eine dringende Lebensaufgabe. Zur Durch-
führung dieser Aufgabe wird daher für die.
Provinz Sachsen folgendes angeordnet:

5 1. Für den Bereich der Provinz Sachsen
wird die Auto Transport Gemeinschaft der
Provinz Sachsen gegründet.

Dis Auto-Transport-Gemeinschaft wird auf
dem Grundsatz des freiwilligen Zusammen-
schlusses der Fuhrunternehmer aufgebaut. Das
Privateigentum der Fuhrunternehmer bleibt un-
berührt.

2. Die Auto-Transport-Gemeinschaft et
ein rechtsfähiger Verein. Der sitz der Haupt-
geschäftsstelle ist Halle (S.).

8 3. Die Auto Transport Gemeinschakt
liedert sich in die drei Bezirke Magdeburg,
erseburg und Dessau.
s 4. Der Bezirk Magdeburg umfaßt folgende

Kreise: Blankenburg, Gardelegen, Haldens-
leben, Jerichow I, Jerichow II, Oschersleben,
Osterburg, Salzwedel, Landkreis Stendal, Wanz-
leben, Wernigerode, Wolmirsfedt, Stadtkreis
Magdeburg, Stadtkreis Burg, Stadtkreis Halber-
stadt, Stadtkreis Stendal.
du Sitz der Bezirksgeschäftestelle et Magde-

9.
5. Der Bezirk Me vmnfaßt folgende

Ereilse: Bitterfeld. Delitzsch. Eckartsberga,
Mencfelder Gebirgskreis, Mansfelder Segxreia

Stadtkreis Eisleben, Stadtkrels Merseburg,
Landkreis Merseburg, Stadtkreis Halle, Stadt-
kreis Querfurt, Sangerhausen, Torgau, Stadt-
Kreis Weißenfels, Landkreis Weibenkfels,
kreis Naumburg, Stadtkreis Zeitz,
Zeitz2, Saalkreis.

Der Sitz der Bezirksgeschäftsstelle ist Halle
Se ale).

s 6. Der Bezirk Dessau umfaßt folgende
Kreise: Stadtkreis Aschersleben, Landkreia
Aschersleben, Ballenstedt, tadtkreis Bern-
burg, Lanäkreis Bernburg, Calbe, Stadtkreis
Dessau, Landkreis Dessau-Köthen, Stadtkreis
Köthen, Liebenwerda, Stadtkreis Quedlinburg,
Landkreis Quedlinburg, Schweinitz, Stadtkreis
Wittenberqg, Landkreis Wittenberg, Stadtkreis
Zerbst, Landkreis Zerbst.

Der Sitz der Berzirksgeschäftsstello ist
Köthen.

5 7. Jede Verfügung über die bei der Auto-
Transport-Gemeinschaft eingesetzten Fahrzeugeoe
der Mitglieder ist unwirksam. Die Fahrzeugo
zind der Pfändung nicht unterworfen.

5 8. Diese Verordnüng trätt mit dem Tage
Ihrer Verkündung in Kraft.

Halle (S.), den 6. Februar 1946.
man Das Präsidium der Provinz Sachsen

ez. Häbeneor, Slewert,5 Präsident P Wneprarigent

ez. Thape,
Sepräsident.

Stadt-
Landkreis
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Streit zwischen den Russen und Polen hervor-
zurufen.

5. Darum versuchten die deutsch-faschisti-
schen Eindringlinge durch Ueberredung, Be-
stechung, Drohung und barbarische Folterungen
Zeugen unter den Sowjetdürgern zu finden, von
denen sie falsrhe Zeugenaussagen erbielten,
die behaupteten, daß die polnischen Kriegs-
gefangenen von Organisationen der Sowſet-
behörden im Frühjahr 1940 erschossen Worden
waren. Die deutschen. Besatzungsbehörden
brachten im Frühjahr 1943 die Leichen pol-
nischer Kriegsgefangener, die sie erschossen
hatten, von anderen Orten und legten sie in
die aufgeworfenen Gräber der Katynwälder mit
der doppelten Absicht, die Spuren ihrer eigenen
Grausamkeiten zu verwischen und die Zahl der
„Opfer der bolschewistischen Grausamkeiten
im Katynwald“ zu erhöhen. Bei der Vorberei-
tung ihrer Provokation beschäftigten die deut-
schen Besatzungsbehörden 500 russische Kriegs-
gefanqene, die die Gräber im Katynwald aus-
zuheben hatten. Sobald die Gräber gegraben
waren, wurden die russsischen Kriegsgefange-
nen erwiesenerweise von den Deutschen er-
schossen.

6. Das Datum der gerichtsmedizinischen
Untersuchung bestimmt ohne möqlichen Zweifel
als Zeit der Erschiebung Herbst 1941. Die An-
wendung des Genickschusses durch die deut-
schen Mörder beim Erschießen der polnischen
Kriegsqefangenen war die gleiche Methode, wie
sie bei den Massenermordungen sowjetischer
Bürger in anderen Städten, besonders in Orel,

Woronesch, Krasnodar und Smolensx von des
deutschen Faschisten angewendet wurden.

Nach Studium eämtlichen vor
Materials gelengt die Untersuchung zu der
Schlußtfol daß die Erschießung der pol-nischen h im Katynwald von
den deutsch-faschistischen vor
genommen wurde entsprechend ihrer Politik
der physischen Ausrottung der slawischen
Rasse.“
Smirnow, der erste Vertreter des sowjetl-

schen Hauptanklagevertreters, ergreift das Wort
zu seinen Ausführungen über die Kriegs-
verbrechen gegen die friedliche Bevölkerung
der VdssR, Jugoslawien, Polen und dio
Tschechoslowakei.

Die Grundlage eines der bedeutsamsten Do-
kumente, der Mitteilung der außerordentlichen
staatlichen Kommission zur Untersuchung der
Verbrechen der deutschen Faschisten und ihrer
Verbündeten, bildeten 54 804 Einzelberichte, die
jedoch bei weitem nieht den gesamten Umfang
der von den faschistischen Banditen beqange-
nen Verbrechen umfassen,. Die Einheitlichkeit
der Nazimethoden kann niemand übersehen.
Die Mörder wurden bewußt auf ihr „Handwerk“
vorbereitet:

„Ich werde die Menschheit von dem Phan-
tom, das man Gewissen nennt, befreien,“ s0
hatte Hitler Rauschning gegenüber erklärt und
bestätigt, daß er „eine spezielle Technik zur
Ent völkerung ganzer Länder entwickeln“ würde.
Dieses Programm wurde in die Tat umgesetzt.,

SS-Ohersturmführers Familiensport
Unendlich ist die grauenhafte Kette der

faschisfischen Missetaten. Der Kommandant
des Lagers Janowski, Obersturmführer Wil-
haus, schoß ohne ſeden Grund auf die Häft-
linge. „Aus Sport“ veranlaßte er seine Frau,
dasselbe zu tun, und „aus Sport“ ließ er
rwei- bis Vlerſjährige Kinder in die Luft
werfen und schoß nach ihnen in Gegenwart
seiner neunjährigen Tochter, die ihm rurief:
„Papa, noch einmall“ In diesem Lager wurden
Wetten ausgetragen, oh jemand imstande
Wäre, mit einem Axihleb einen Gefangenen
zu spalten.
Lager Janowskt war keine Ausnahme. Mal-

danek und alle anderen Lager boten
gleichen Szenen. Man ersäufte die Häftlinge in
schmutziqem Wasser, Man stellte sie bei grim-
micqem Frost in einer Tonne Wasser an die
Luft und ließ sie einfrieren. Man erhängte sie
aufs neue. Besonders relchneten sich die SsS-
Frauen aus,

Diese Verbrechen eind nicht nur von den
SS-Einheiten, 2ondern auch von Feldeinheiten
der Wehrmacht begangen worden. In Bab-
manovo bei Ssmolensk trieb dio Wehrmacht
200 Schüler zusammen und erschoß sie. Eine

r

die

starke Gruppe von Schulmädchen wurde weg-
geführt, für „die Bedürfnisse der Offiziere“. Die
Besetzung einer Stadt im Osten begann regel-
mäßig mit der Errichtung von Galgen. Kaum
faßbar ist das Material, das dem Gericht über
die Massenvergewaltigungen von Sowjetbürge-
rinnen vorliegt. Dort, wo die Wehrmacht Bor-
delle einrichtete, wurden die Frauen mit Ge-
Walt hingeschleift. In Lemberg, in Borissow sind
Fälle von Masenvergewaltiqungen mit an-
schliebenden Massenmorden vorgekömmen.

Von dem Ausmaß der Massenmorde kann
sich ein normaler Mensch kaum eine Vorstel-
lung machen. In Kiew wurden im Laufe von
nur wenigen Tagen 52 000 Männer, Frauen,
Greiso und Kinder von den deutschen Fa-
schisten epeinigt und ermordet. Die Beteiliqung
der Wehrmacht an allen diesen Verbrechen
steht einwandfrei fest. Einheiten und Forma-
tionen der Wehrmacht nahmen bei Vormärschen
und Rückzügen die Gewohnhbeit an, hinter zu-
samimengetriebenen Zivilisten Deckung ru
nehmen. Zivilisten wurden gezwungen, Felder
zu entminen und andere militärische Arbeiten
auszuführen. Vm die Geheimhaltung zu sichern,
erschossen die Deutschen die sowjetischen Ar-
beltskräfte nach erledigtem Auftragse.

4 r a

Die verschleppien Kinder aus Lid
90 Kinder fehlen noch

Vor einigen Monaten wandte sich die
Tschechoslowaksche Union der befreiten
politischen Häftlinge an den Hauptausschuß
der Opfer des Fas hismus in Fer in mit der
Bitte, ihr bei der Auffindung der nach Deutsch-
land versch'eppten Kinder von Lidice behilkf-
lich zu sein.

Der Hauptausschuß leitete sofort eine große
Suchaktion ein: Behorden, Presse, Schulen, ja
die gesamte deutsche Bevölkerung qab n den

Schmergensschrei der Mütter von Lidice weiter:
Wo sind unsere Kin 'er? Und dann tauchten
die ersten Spuren auf. Wenn sich auch im
Laufe der Zeit von den sich häuf enden Meldun-
gen viele sls irrig erwiesen, keine deutsche
Stelle ließ in der Energie, die Kinder zu fin-
den, nach. Bald wußte man, daß zumindest ein
Teil der Kinder in dem Heim Puschkau im
Warthegau unterg bracht war. Sie kamen ü' er
ein Lodzer Lager nach Puschkau und wurden
dort durch die Noziorganisation „Lebensbörn'
München an verschiedenen Stellen in Pflege ge-
geben. Den Transport von Lodz nach Puschkau
leit ten die Nazis Hanna Paetel, früher
Wohnhaft in Unterberg bei Poren, Linden-
straße 11, Alfred Schiller, Posen, Neue Gasse!,
ünd Franz Morser, Lissa, Heldstraßbe 7.

Es ist gelungen, dreizehn Kinder aus
Lidice in Puschkau ausfindig ru machen
und sie ihren Müttern zurückzugeben
Nach der Verhaftung von ehemaligen Ange-

stellten des Heimes Puschkau konnte die vom
Kommissar Blomé geleitete Abteilung z. b. V.
der Berliner Kripo ermitteln, daß etwa 103
Kinder verschleopt wurden. Sie kamen zum
Teil auch in die Steiermark, in vielen Fällen
wurden ihre Namen Vverdautscht. In Puschkau
war der Nazi Dr. jur. Fritz Bartels vom Gau-
juqendamt Posen der Verantwortſiche. Der
dann. und wann in Puschkau auftaurher de SS-
Hauptscharführer Staude äußerte einw l, daß
es schade sei, daß diese Kinder übrig geblieben
wäten! Dreizehn, Kinder sind ermittelt. Auch
die anderen zu finden, ist die Berliner Kripo
bemüht. Sie will aber auch die an der Ver-
schleppung der Kinder aktiv beteiliq'en
Halunken fassen und sie dem alliierten Militär-
gericht zur Aburteilung übergeben

Die Namen dieser Verbrecher sind:
1. SS-Obersturmführer Ertel, ehem. Leiter des

Durchgangs agers in Litzmannstad“,
2. 8s-Obersturmführer Krumey, Hauptletter der

Umwanderer-Zentralstelle in Litzmannstadt,
SS-Oberscharführer Chun, Leiter des Lagers
in Konstantinow bei Litzmannvstadt,

4. Wilhelm Sange, Verwaltangsrat, Referent
für das Gaujugendamt und äen Gaufürsorge-
Verband in Posen,

8. SSs-Sturmbannführer Dongas, Leiter der
Außenstelle des Rasse- und Slediungshaupfs-
amtes in Litzmannstadt.

8. Frau Dr. Köhne, Aerztin im KXoderlager
Funchkau bel Posen,

2
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Die Liste der Haupfschuldiqen
7. Frau Ludwiga Gaugerer, Leiterin

Kinderheimes n Blütenau bei Mogilno,
6. Dr. Ebhner, Bramter des „Lebensborn“

München,
9. Kurt Heinze, Sachbearbeiter belm „Lebens-

born“ in Mün hen.
10. Alcher, früher Inspektor des Gauju ger d-

amtes in FPos n,
11. Paetel, Catt'n Fanna Paetel, früher wohnhaft

in Unt rerg bei Posen, Lindenstraße l,
12. Schiller, Alfred, Posen, Neue Casse 1,
13. Morser, Franz, Lissa, Heldstraße 7.

Personen, die Anqaben über die Oben-
genannten machen können, wollen sich sofort
bei der Krimi alinspektion Fahndung Kom-
missariat z b. V. im Pol zeipräsidium, Bern C 2,
Dircksenstraße 14, Telephon Nr 42 53 21, Haus-
apparat 55, möglichst vnter Anrabe genauen
Datums über den fri heren und jetzigen Auf-
enthalt der Gesuchten melden.

Wie erfolgt die Meldung zum Vorsemesfer
Bewerbungen zu der Verordnung über das

Hochschulstudium für Antifaschisten sind über
die Betriebe, Gewerkschaften oder Jugendaus-
schüsse an das Amt für Volksbildung des Krei-
ses bzW. der kreisfreien Stadt unter dem Stich-
Wort: „Bewerbung Vorsemester“ zu richten.

Die Bewerbungen müssen enthalten:
Die Befürwortung der vorschlagenden Stelle,

z. B. des Betriebes, der Gewerkschaft, des
Jugendausschusses, der politischen Par-
teien,

den Lebenslauf (Schulbildung, berufliche Aus-
bildung, jetzige berufliche und politischo
Tätigkeit, soziale Verhältnisse der Eltera,
politische Vergangenheit).

Weiter ist anzugeben, ob mit dem Vorschlag
eine Stipendienstiftung dar vorschlagenden
Stelle verbunden ist.

Bei den Volksbildungsäsmtern des Xreises
bzw. der kreisfreien Stadt ist eine Dreier-Kom-
mission, bestehend aus je einem Vertreter des
FDGB, des Jugendausschusses und des Volke-
bildungsamtes zu bilden. Die Kommission hat
die Aufgabe, die Bewerbungen nach Ab-sehnitt 2a) b) der obenstehenden Verordnung zu
sichtien und aus den Bewerbungen eine Vor-
schlagsliste aufzustellen. Auf etwa 8000 Ein-
wohner des Kreises oder der kreisfreien Stech
kommt ein Vorschlag.

Die Vorschläge zind durch die Kommlsslon
zu begründen. tSämtliche Bewerbungen einschl. der nicht
vorgeschlagenen sind bis zum 15. März 1946 an
die Provinzialverwaltung, Abt. Unlversttät,weiterzuleiten.

Verſag und Oruck: „Voikadiatt“, Dre re ne Verie
es ellschatt, Halle, Gr Brauhagusetr. R. i Tol. Sa. Nr.
hetredakteur Hoqo Saupe. Anschritt der Red

Halle S. Gr Brauhausstreöe 16/17. Telefon Sammel
r691 und 246 00, Redektonschlub 22 eene
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Organ des Organisations-Komltees der Sozfalistischen Einheitspartel Deutschlands in der Provinz Sachsen

„,FS 7 n mArbeitereinheit Volkseinheit
Für che Schaffung einer einhelfſchen Arbehferparſfel, für die Verschmelzung der KPD und SPD zur Soxlalisftschen Einheifspartel Deufschlaned-

Die Aktionseinheit der SPD und der KPD in allen Teillen des sowjetisch besetzten
Gebitetes wie auch in den Teflen der Westzone Deutschlands, in denen sie angewandt
wurde, hat die besten Ergebnisse gezeitigt. Die Erfolge der Aktionseinbeit Uegen
nicht mer auf dem Gebiet der Wiederherstellung einer einheitlichen Arbeiterbewegung
t den Gewerkschaften, sie lHegen nicht nur auf dem Gebiet der direkten Vertretung
der Interessen der Arbeiter, sondern alle Schaffenden, unser ganzes deutsches Volk
haben durch sie Unersetzliches gewonnen. Im sowſetisch besetzten Gebet wurde
durch die Aktionseinhelt die Rettung aus der Katastrophe verwirklicht, ein erfolg-
reicher Neuaufbau Deutschlands begonnen.

Gemeinsam mit den im Block der antifaschistlisch-demokratischen Partelen zusam-
mengeschlossenen Organisationen der CDU und LPD haben die KPD und die SPD
mit der Bewegung Einheit und Aufbau für Volk und Heimat“ entscheidende Schritte
unternommen, um in dem ersten und schwersten Nachkriegsjahr die Friedenswirt-
ſchaft aufrubauen. Das Jahr 1946 wird das entscheidende Jahr für die antifaschistische
Demokratie und für das neue Deutschland. Die Reaktion macht alle Anstrengungen
und setzi das Letzte ein, um die von der Arbeiterklasse geführte junge antl-
faschistische Demokratie in Deutschland zu Fall zu bringen.

Die praktische Möglichkett und Not wendigkeit der Verschmelzung beider
Arbeiterpartelen, der Schaffung der Einheſtsparteil der Arbeiter und aller Werk-
tigen verpflichten uns, keine Zeit mehr zu verlieren und die Einheitspartei zu vVer-
Wirklichen. Die Sicherung und Festigung der demokratischen Rechte und Freſheiten

aller Schaffenden erfordert diese Beschleunigung ebenso sehr wie die Erfüllung aller
Aufgaben der Wirtschaft und der Hilfe für breiteste Volkskreise.

Außerdem sind alle Bedingungen herangereift, die Existenz der beiden disherigen
Arbeiterparteien aufrugeben, durch ihre Vereinigung und Ablösung Von einer eſa-
zigen, Viel
Schaffenden.

mächtigeren politischen Vertretung der Arbeiterschaft und aller
Die Hauptursachen für die Spaltung der Arbeiterbewequng in Deutschland sind

im wesentlichen überwunden. Die Zersetzung der Arbeiterbewequng dprch den
deutschen Imperialismus auf Grund seiner früheren außerordentlichen wirtschaft-
lichen und politischen Vormachtstellung, die er gegenüber allen anderen Kreisen
unseres Volkes besaß, hat ihre Grundlage verloren. Gerade durch die einheitliche
Führung der Arbeiterschaft von einer einzigen marxistischen Partei wird das
Wiedererstarken des deutschen Imperialismus am wirksamsten verhindert.

Die Unklarheiten und Meinungsverschiedenheiten über den Weq zu unserem
gemeinsamen 7Ziel, die früher bestanden haben über die Aufrichtung der sozlialistischen
Gesellschaft, sind mit der von uns gemeinsam erfolgten Schaffung der antifaschisti-
schen Demokratie beseitigt. Der entscheidende Schritt zur weiteren Festigung unserer
Demokratie und damit zu unseren großen Zielen sowie zum Neuaufbau unserer Heimat
und zur Erhaltung der Einheit Deutschlands, ist jetzt die schnellste Schaffung der ein-
heitlichen Arbeiterpartei. Die versammelten Funktionäre beider Parteien aus allen
Kreisen der
Maßnahmen:

Provinz Sachsen beschließen deshalb folgende organisatorischen

Die orgcnisctorischen Vorbereitungen zum Zusammenschluß
Der Provinzialvorstand, die Bezirksvorständoe,

die Kreisvorsitzenden und Sekretäre der SPD
und die Bezirksleitung mit den Unterbezirks-
leitungen und den Kreissekretären der KPD der
Provinz Sachsen bilden für das Gebiet der Pro-
vinz Sachsen ein qemeinsames

„Organisafionskomifee“
der „Sozialistischen Einheitspartei Deutsch-
lands“. Die Leitung dieses Organisations-
komitees wird den Genossen Bruno Böttge
und Bernard Koenen öbertragen.

Ale weltere Mitglieder gehören dem Xomiteo
an die Genossen:

Brnet Thapo Hermann Probenau
Aloie Pisnik Willi NelkFritz Jungmang Otto ZschàäErnst Brandt Otto e
Adam Wolfram Hermann Rot
Erich Betot Reinhold Zöllner
sowie die Voretueonden der gemeingsemen Ar-
deitsaueschüsso.

Das Sekretariet der Sozialistischen Eindehs-
partel Deutschlands“ für die Provinz Sachsen
Wird in einem besonderen Hause reine Arbeit
aufnehmen.

Die beiden Parteizetftungen geden zur Förde-
rung der Einheitsbestrebungen bis zum
Gründungsparteitag der „Sozialistischen Hin-
heitspartei Deutschlands“ täglich eine deson-
dene Beſlage heraus, die den Namen träügt:
„Die Einheit“, „Organ des Organtsations-
Kkomitees der Sorialistischen Einheltspartel
Deutschlands der Provinz Sachsen.“

Die Aufgabe des Orqanisationskomltees Ist,
die organisatorische Vereinigung der beiden
Arbeiterparteſen auf Grund der Beschlüsse des
K. der KPD und des ZA der SPD in der
Provinz Sachsen so vorzubereiten, daß noch
vor dem Einiqungsparteitag in Berlin ein har-
monisches Zusammen wachsen der Mitqglied-
schaft der beiden Parteien erreicht d, sowie
gegen alle Spalter der Einheſtsbewegung einen
energischen- Kampf zu führen.

Zu diesem Zwecke werden dte Ortsvereine
in gemeinsamen Mitqliederversammlungen den
Programmentwurtf der „Sozfalistischen Elnhelts-
pariei Deutschlands“ besprechen und darüber
hinaus alle etwa noch vorhandenen Differenzen
örtlicher Natur m kameradschaftlicher Weise
dereinigen.

Die Kreisleſtunqen beider Partelen werden
die Ortsvereine in der Durchführung der ge-
stellten Aufgaben unterstützen und die Kreis-
konferenzen wie weiter unten ausgeführt
vorbereiten und durchführen.

Alle Vorbereitungen für die von den Zentral-
Instanzen in Berlin festgesetzten Zonenpartei-
tage führen die Parteien auch in der Provinz
Sachsen getrennt durch.

Dazu gehören:
1. Die Aufstellung und Wahl der Delegtferten

zu den Kreistagen in den Mitgliederver-
sammlungen der SPD und KPD.

2. Die Aufstellung und Wahl der Delegierten
zu den Provinz-Parteltagen der SPD und
KPD und den Kreiskonferenzen.

3. Die Aufstellung und Wahl der Delegferten
zu den Zonen-Parteitagen bdeſder Parteien
aut den Provinz-Parteſtagen der SPD und
KXPD.

4. Die Wahl der Delegierten zum Grändungs-
Parteitaq der „Sorzfalistischen Einheifspartet
Deutschilands“ auf den getrennt durchzau-
fahrenden Zonen-Parteitagen beider Par-
teien in Berlin.

Beide Parteien führen alle organfsatorischen
Fragen getrennt durch, doch ist es der eln-
mätige Wille der heute in Halle versammelten
Funktionäre der KPD und SPD, daß die Mit-
liederversammlungen, die Kreistage und die
ezirks- bzw. Unterbezirks-Parteitage zeitlich

am gleichen Orte so gelegt werden, damit am
Schlut der einzelnen Konferenzen die Delegier-
ten beider Parteſen zu einer gemeinsamen
Kundgebung zusammentreten, um den Willen
und die Forderung für das Zustandekommen der
„Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands
machtvoll zu unterstreichen.

Um dieses Programm durchzuföhren, sollen
in der Zeit vom:

20. Februar bis à März 1946 die Mitglieder-
vVersamnmzungen beider Parteien,

10. bis 21. März 1946 die Kreiskonferenzen,
6. und 7. April 1946 die Provinzparteitage,

19. und 20. April 1946 die Zonen-Parteitage
der SPD und KPD,

321. end 22. Aprn 1940 der Grändungs-Partel-
tag der „Sorlalistischen Einheiltsparteit
Deutschlands“ stattfinden.

Die „Soxſalistische Einheitspartet Deutsch-
lands wird den 1. Mat 1940 durch Massen-
Demonstra tionen anter den Losungen felerrt:

Für che Einhen der Arbeiterklassol
Für che Einheh beufschlands!

Die a den einzelnen Kreſson and BextrKen
der Provinz gebildeten Organisatſonskomitees
und die eingesetzten Arbeitsausschüsso werden
vorstärkt re Arbeit fortsetzen und dafür
sorgen, das die Aktionseinheit der beiden Ar-
beiterparteſfen auch in den Wochen bis zum
Gründungs-Parteitag auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens praktisch durchgeführt wird.

Wenn auch die deiden Parteforgans
zationen dis zum Gründungs-Partettag der
„Sorzitalistischen Finheltspartei Deutschlands“
in allen ihren Teilen ihre organfsatorfsche

Selb ständigkeit behalten, sind sſe ſedoch ver-
pflichtet, die Beschlüsse der Organisations-
Komitees durchzuführen

Das Orgqanisationskomitee für die Provinz
Sachsen setzt mit Zustimmung der heute hier
versammelten Funktionäre als Arbeitsaus-
schüsse folgende Kommissionen ein, die ihre
Arbeit unter der Leitung des Komitees durch-
führen:

1. Berelnigungskommission
1. Walter, Otto 4. Drescher, Reinhold
2. Peters, Paul Krieg, Kurt3. Bichholtz, Erlch 6. Verdieck, Paul.
2. Wirtschattskommission und Genobsenschaft:
1. Thapeo, Ernst 4. Lucht, Gerhard
2. Herbert, Otto mee Wossol, Paul
3. Borkowitz, Hanga 6. Fischl, Wernar.

3. Agrarpolitische Lommiſestont
1. Körtw Otto, Bobbau, 4. Bioring, Walter
2. Urbanski, Petor, S. Dr. Kaspor, Halle

Köstör, Max 6. Reinicke, Herboerg.
4. Gewerksechaftskommissiont

1. Moisel, Rudi 4. Wolfram, Adam,
2. Assel, Fritz, Mgd. Jährling, Otto3. Dietrich, Franz 6. Linxe, Otto, Dessau.

Volksbildungs- und Jugendkommission:
1. Xoenen, Frieda, 4. Heinemann, Max
2. Bredenbeck, J., Mgd., S. Kulb, Valentin
3. Hauser, Hein u 6. Schmidt, Walter.
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3. Thape, Ernst

6. Frauen-Kommission:
1. Brautzsch, Martha 4. Haupt, Lucte, Dessaus

2. Worlitz, Rosaj 5. Reinke, Ella;
3. Kusch, Luise; 6. Schmidt, Emma.

F. Kommunal- und Sorzialpolitik:
1. Krüger, Richard 4. Wollenberger, Ursel,
2. Härtel, Otto 5. Nilges, Ernst, Dessauß
3. Stückroth, Karl 6. Pretzsch, Karl

8. Agitation und Propaganda:
4. Möhring, Herm. Mgb.
5. Wagner, Kurt
6. Eckstein, Günther.

9. Programm-Kommissiont
Böttge, Bruno 5. Prübenau, H., Mgb.

Koenen, Bernard 6. Kamann, Franz
7. Jungmann, F., Dessau

Pisnik, Aloisp 8. Adoiphs, Kurt
16. Redaktions-Kommisston:

1. Sarg Hugo 4. Bächner, Robert
2. Florin, Peter Engel, Arthur, Mygb.-
3. Kasparek, Gottlieb, 6. Damerius, Emmi.

Das Organſsationskomitee wird alle Vor-
dereitungen treffen, daß nach den Provin
Parteitaqen sofort mit der Herausgabe einer
einheitlichon Parteizeitung begonnen werden
kann.

Die Bezirks- und die Kreisleltungen beider
Parteien weräen aufgefordert, für eine gleich-
artige Durchführung bis in die einzelnen
Orts vereine und Betriebsgruppen Sorge zu
tragen.

Einicke, Ludwig
Böttge, Bruno, jun.;
Marx, Josekf

G d

Wir haben den V)illen, wir haben die Kraft
Am Freitag versammelten ich die Mit-

qlieder des Provinzial-Vorstandes der Sorzlal-
demokratischen Partei und der Bezirksleitung
der Kommunistischen Partei mit den verant-
Wwortlichen Leitern der Krelsorgenisationen der
beiden Parteien aus der gesamten Provinz zu
einer bedeutsamen Tagung im großen Saal des
Stadtschulamts in Halle. Im gleichen Haus, in
dem sich, unmittelbar nach der deutschen Ka-
pitulation, im Mai 1945 zchon einmal die
Spitzenfunktionäre der beiden Parteien zu ge-
meinsamen Beratungen und Beschlüssen ber
die Schaffung der Einheitspartei der deutschen
Arbeiterklasse rusammengefunden hatten,
wurden gestern entscheidende Beschlüsse zur
endqültigen Schaffung der sozialistischen Ein-
heitspartei Deutschlands gefaßt.

Die Losungen, mit denen der Saal geschmöckt
war „Einheit ist Leben Spaltung ist Tod“
und „Schmiedet die einige Partei der Arbeiter-
klasse als Partei des neuen Typus“ wider-
spiegelten den einmütigen Willen und die Tat
der versammelten sozialdemokratischen und
Kkommunistischen Funktionäre. Immer wieder
brandete stürmischer Beifall auf, als die Leſter
der beiden Provinzorqanisationen, Genosse
Bruno Böttqge und Genosse Bernarädà Koenen,
die Beschlüsse und Maßnahmen zur Annahme
vorlegten, die Termine bekeanntgaben, die nun
dem letzten Zweifler klar machen, daß ſetzt
von der Einheit nicht nur geredet, sondern das
sie praktisch verwirklicht wird

Der Weg zum Soriehmus
Genosse Bernerd Xoenen führte v. a. aus:

Wenn wir den Vereinigungseparteitag dwrch-
führen, werden die Arbeiter im Westen mit
größter 5pannung und tilefster Anteilnahme
die Vorgänge bei uns verfolgen und die Vor-
einigung wird als Beispiel und Vorbild ſhr
Echo im Westen finden. Unser Programment-
wurf knüpft an an das Erfurter Programm der
alten Sozialdemokratischen Partei. Im Pro-
grammeni wurf werden die wesentlichen Cha-
rakterzüqe des Imperialismus und damit die
Ursachen der Spaltung der Arbeiterklasse auf-
gezeigt. Der deutsche Imperfalismus ist nieder-
geschlagen durch die Kraft der Alliierten Ar-
meen. Der Weg wurde dadurch frei für die
Einheitspartei. So fanden sich bereits vor zehn
Monaten die alten Funktionäre der belden

Arbeiterpartelen sofort zusammen, um die
Selbstverwaltungsorgane zu errichten und die
Produktion wieder in Gang zu bringen.

Die Bedeutung der Mittelschichten muß er-
Kannt werden. Um den Sozialismus zu er-
Kämpfken, ist notwendig ein enges Bündnis der
Industriearbeiter mit den Bauern, mit den
Mittelschichten und der Intelligenz. Es'gilt, die
Aktionseinheit jetzt und bis zur Vereinigung
der beiöen Parteien zu vertiefen, 30 daß wir
in der tä glichen Arbeit 30 ineinander Ver-
schmelzen, äauß nach Gründung der Einheits-
partel die Erinnerung daran, daß wir zwei
Parteien gewesen sind, ausgelöscht ist.

Niemand darf daran zweifeln, daß die Ein-
heitsparteit nicht nur eine einfache Addierung
ihrer gegenseitigen Mitgliederzahlen bringt.
Breite Massen der Arbeiter, die bisher bei-
seite standen, werden ſetzt mit dieser Partei
marschieren. Wir verteidigen den Block des
deutschen Volkes und wir werden den Weg zum
Sozialismus mit den Mitteln und Methoden, die
sich aus den heutigen Bedinqungen ergeben,
beschreiten. Untermauern wir die Demokratie
auf dem Dorfe durch unsere Hilfe bei der Früh-
jahrsbestellung. Sichern wir in den Betrieben
die Produktion des Jahres 1946. Damit bauen
wir das Fundament für die Einheit der Arbeiter-
klasse, für den Weg zum Sorztalismus.

Wohktand, Gilck und Friede
Nach Genoese Koenen eprach Genosse Bruno

Böttge und gad, mit grobem Beifall begräbt,
dekannt, daß nach dem Beispiel der Bexirks-
organisationen Deessau, Magdeburg und Halle-
Moerseburg ein Organſsationskomitee fär die
Provinz Sachsen gebildet wird. Diese erstehende
Partei wird nicht nur in der Sowſetzone ich
dilden, sie wird eine einheitliche Partel faär
ganz Deutschland werden. Ich bin überzeugt,
das mit der Bildung der s0ozialistischen Ein-
heitspartei in unserer Zone auch in der West-
zone sich sozialdemokratische Parteiorganisa-
tionen mit kommunistischen Parteiorganisa-
tionen zusammenschließen werden, um unserem
Beispiel zu folgen (stürmischer Beifall. Der
1. Mai 1946 wird von uns gefeiert werden unter
den Losungen „Einhbeit der Arbeiterklaesse
Einheit Deutschland“.

Genosse Böttge schlos mit dem Schhubabsata

des Programmentwurfes der Sozialistischen Ein-
heitspartei: Die Sozialistische Einheitspartei ist
die revolutionäre Partei der deutschen Ar-
beiterklasse. Da aber die von ihm angestrebtse
qesellschaftliche VUmwälzung die Befreiung nicht
bloß des Proletariats, sondern aller werktätiqen
Schichten bedeutet, die unter den kapita-
listischen Zuständen leiden, wird die Sache
der Arbeiterklasse zur Sache der überwiegen-
den Mehrheit des Volkes. Die Sozialistische
Partei ist die Verkörperung der selbständigen
Bewequng der ungeheuren Mehrheit im Inter-
esse der ungeheuren Mehrheit. Die Partei der
Arbeiterklasse ist somit zugleich die Partei des
ganzen schaffenden Volkes in allen seinen
Schichten. Sie schart die besten und kühnsten
Männer und Frauen aus allen Teilen der Werk-
tätiqen um ihr Banner, auf dem die stolzen
Worte leuchten:

Wohlstand, Glück und Friede
für unser ganzes deutsches Volk

Spieqelſbid geschichtlicher VUmwöſzung
Genosse Thape sprach seine tiefste Befrie-

diqgung über die an genommenen Entschlüsse
aus. Das Wesentliche ist, daß der Neuaufbau
Deutschlands sich unter der Führung der deut-
schen Arbeiterklasse Vvollzieht. Die Orientie-
rung, die Marx gegeben hat, nur die Arbeit ist
Grundlage allen Woblstandes, ihuß und wird
Orientierung für ganz Deutschland werden. Ge-
nosso Brandt Xonnte unter stürmischem Beifall
vekxanntgeben, daß in Magdeburg das Gebäude
des ehemaligen Generalkommandos zum
„Haus der sorlalistischen Einheitspartei“ um-
gewandelt wird. Vom Sitz des Generalkom-
mandos des preußisch- deutschen Militarismus
rum Haus des Generalkommandos der deut-
schen Arbeiterklasse und aller mit ihr verbun-
denen Werktätigen, welche tiefste geschicht-
liche VUmwälzung spiegelt sich in diesem Vor-
gang

Genosse Jungmann, Dessau, sagte: WVir
haben den stolzen Willen, wir haben die un-
händige Kraft, wir dentschen Arbeiter werden
den Neuaufbau Deutschlands meistern unter
Pährung der worialistischen Einheitspartel,
Herstellung engster freundschaftlicher Verhält-
nisse rur großen Sowjet- Union wie gute Bse-
riehungen zu allen anderen demokra



Wer wird unser nationale Golödnis ein.
Genosese Grothe gab bekannt, daß in Schöne-

72 eine Massenversammlung von
erktätigen in völliger Einmütigkeit die

ſschleunigete Herstellung der einheitſichen Ar-
tarpartei gefordert hat. Wenn wir heute

Gieoe Beschlüsse annehmen, vollziehen wir den
Willen der Massen. Wir werden uns gemeinsam
weiterschulen. Mit dem quten Menschenmaterital
unserer beiden Organisationen wird uns keine
Schwierigkeit im Neuaufbau aufhalten können.
Eine Genossin stellte sehr gut die Aufgabe,
Ge der Einheitspartei in der Mobilisierung der
werktätigen Frauen für den Aufbau erwächst.
Pie Frauen haben das Schicksal Deutschlands
a iarer Hand und die Frauen begrüßen die
sozialistische Einbeitspartei mit vollem Herzen.

Den Vorschlag für den Namen der verein-
den Partei, den Bruno Böttge bekanntgqab,

zialistische Einheitspartei Deutschlands“,
and bdesonders stürmische Zustimmung. Die

beiden Referate, sowohl das grundsätzlich den
Charakter und die Aufgaben der Einheitspartet
aufreihende des Genossen Bernard Koenen als
auch das den praktischen Aufgaben gewidmete
des Genossen Bruno Böttge, sprachen es in
räqnanten Formulierungen aus, die geeinte
artei wird eine Partei des wahrhaften Kamp-

fes für den Sozialismus sein. Ein Sozialismus,
dessen Verwirklichung nicht durch ein Wun-
der, nicht durch papierne Erklärungen erhofft
wird, sondern dessen Voraussetzungen jetzt
hartnäckiger täglicher Arbeit im demokratl-
schen Neuaufbau erkämpft wird.

In diesem wahrhaft kämpferisch-demokrattf-
schen Geist wurden gestern die praktischen Be-
schlüsse gefaßt. Beschlüsse, die beweisen, daß
schon im Prozeß der Entstehung der Partet nicht
mehr die alte verderbliche Trennung zwischen
Theorie und Praxis Plats gefunden hat.

Die Beschlüsse zur Schaffung der Partet
wurden auch verbunden mit der zur gemein-
samen Durchführung der dringendsten Auf-
aben im demokratischen Neuaufbau unserer
ovinz. Hier hat der Beschluß zur Mobill-

ſierung von 3000 der besten Arbeiterorganisa-
toren, je 1500 aus jeder Partei, für die Arbeit
auf dem Lande, um die Frühjahrsbestellung mit
xu organisieren und damit die Volksernährung
zu sichern, ganz hervorragende Bedeutunq. Das
ist ein Stück praktisches Agrarprogramm einer
sozialistischen Paortei.

Stürmische Zustimmung fand gleichfalls der
Beschluß zur Herausqabe einer täglichen Bei-
lage „Die Elnheit“, Organ des Organisations-
Kkomitees der sozialistischen Einheitspartet
Deutschlands in der Provinz Sachsen das
täglich im „Volksblatt“ und in der „Volks-
reitung“ erscheinen soll. Und wie die Leser
sehen, heute schon realisiert ist.

Die Diskusslon war von einer Einmütigkeit
getragen, die auch den kommenden gemein-
samen Arbeiten ihren Stempel aufdröcken wird.
Es war erhebend, festzustellen, daß es über-
haupt keine, weder grundsätzliche noch auch
nur taktische Differenzen qgab. Das, was der
Kommunistische Genosse sagte, Konnte ebenso
gut von den Sozialdemokraten wie auch um-
gekehrt gesagt werden. Die Genossen, die auf-
traten, waren die Sprecher der Stimmung in
den breiten Massen. Ob sie aus Halle, aus
Magdeburg, aus Dessau, od sie aus Kleinen
Orten unserer Provinz berichtoten, Aberall das
gleiche Bild: die Arbeiter, die Magsen sind
schon zusammen einig in der Aktſon und sie
Wollen endlich auch die Aubere Einhett.

Von dieser Stimmung getragen, kam aus der
Mitte der Antrag, keine langen Debatten mehr
zu führen, sondern mit der Annahme der Be-
schlüsse die Konferenz abzuschließen, damit
noch an die praktische Arbeit am gleichen Tag
herangegangen werden Kann.

Der Golgathaweg der deutschen Arbeiter-
klasse von 1918 bis 1945 ist eine harte Schule
ewesen. Und die seit dem ZusammenbruchL zum heutigen Tag in der gemeinsamen
raktischen Arbeit gesammelten Erfahrungen
ben das Ihrige beigetragen. Als zur Schluß

die Versammelten das alto Kampflied der
Arbeiterklasse, die Internationale, anstimmten,
und als Genosse Koenen ein Hoch ausbrachte
auf den Kommenden Kampf der einheitlichen
Partei für den Sozialismus, in der die Versam-
melten begeistert einstimmten, fand eine Kon-
forenz ihr Ende, die einen gewichtigen Platz
in der Geschichte der deutschen Arbeiter-
dewegqung einnehmen wird.

ROMAN VON MAXIM GORKI
Geschrieben im Jahre 1907

n. Forzetzung
Er nahm geztert mit seiner krummen Hand

de Mütze ab, schwenkte sie in der Luft und
ging fort, die Mutter in ratlosem Nachdenken
zxurücklassend.

Die Nachbarin der Wlassowa, Marſa Kors-
sunowa, die Witwe eines Schmiedes, die mit
Lebensmitteln vor der Fabrik handelte, sagte
eines Tages, als sie die Mutter auf dem Markte
traf, ebenfalls:

„Gib acht auf deinen Sohn, Pelagea“
„Was ist denn los?“ fragte die Mutter.
„Es gehen allerhand Gerüchte uml“ ver-

traute Marja ihr geheimnisvoll an. „Böse Ge-
rüchte, meine Liebel Er soll so eine Gesell-
schaft wie die Chlysten r haben. Eine
Sekte nennt man das. Sie werden sich dann
geißeln wie die Chlysten.“

„Hör auf, Marja, du redest ſa Unsinaf“
Paß auf, ehe es zu spät ist erwiderte die

Kremcrin.
Die Mutter teſte Mrem Sohn an diese fo

gpräche mit:
Er zuckte schweigend do Achaelin, er

KXeinrusse aber lachte mit seiner tlefen, wei-
Ehen Stimme.

„Die Mädchen ind euch auch schon graml“
pagte sie. „Ihr seid für jedes Mädel deneiäens-
werte Freier und lauter brave, nüchterne Ar-
bdeiter, aber ihr beachtet sie gar nicht Es

t schon, es Kommen Fräuleins aus der
dt die einen leichtfertigen Lebens-

1 a das Gosteht b

m 8 auſ meinem n a Ze R

20 000 FDGB sichert die Versorgung
Vorbillchiche Kleinerben des FDGB in Mühberg

Woru denn n Gie Foerpe vehwetlfen
Man voll nicht erst abwarten, was die andern
tun. Nach dieser Schlußfolgerung richtete sich
der Kleine Stützpunkt des FDGB in Müählberg,
als er an die Lösung der Aufgaben ging, dle
das tägliche Leben so mit sich bringt. le in
andern Orten, so war im Januar die Kohblen-
versorqunq auch hier die dringendste Frage.
Es Kam vor allem auf den Transport an. Durch
Rücksprache mit den Gespannbesitzern konnten
nicht weniger als 85 Fuhrwerke gestellt und

8850 Zeniner Xohlen
an gefahren werden. Sie wurden der Bevölke-
rung restlos zugeteilt. Durch die Beibehaltung
dieser Methode kann die Kohlenversorgung
auch weiterhin als gesichert gelten.

Eine andere Sorge: Der vom Antifa-Aus-
schuß in Mühlberg aufgezogenen Schuster-
werkstatt fehlte es an Leder. ier verstand es
die FDGB-Gruppe, eine Anzahl Häute aufzu-
treiben und diese in Leder umzutauschen. So
konnten über

100 Paar Schuhe
von Landarbeitern und Kindern desohlt und

werden. Auch hier an er Er-
folg, denn mur der mit haltbarem Schuhwerk
versehenoe Arbeiter wird seine Fräühjahrs-
bestellung nutzbringend verrichten Können.
Auch die Sattlermeister wurden mit Leder be-
dacht, so daß sie die Zugtiergeschirre der Neu-
bauern und Landwirte instandsetzen Konnten.

Jeder soll etwas vom freien Markt erhal-
ten. Aber die Betriebsbelegschaften haben
Keine Zeit, an diesem Markt teillzunehmen, Da
haben nun die Gewerkschaftler in Mühlberg
bei den Bauern und in der Molkerei eine
größere Menge Weißkässe freistellen lassen und
ihn zur Verteilung gebracht.

Gewerkschaftler, die Organisatſon sichert
den Erfolgl Die unermüdliche Kleinarbeit für
die Lebensinteressen unseres Volkes in den
Betrieben und bat den verschiedenen örtlichen
Angelegenheiten ist ausschlaggebend. Beweise
solcher Art kö anen die Werktätigen über-
zeugen und für uns gewinnen. So mancher
Gemeinde sei die in Mühlberg erfolgte In-
angriffnahme und Lösung der Versorgungs-

als richtungweisendes Beispiel rur
achahmung empfohlen.

Torfherstellung auf dom Bauernhof
Viele der jüngeren Bauern haben sich bis-

her noch keine Gedanken darüber gemacht,
ob auf ihrem Grund und Boden Tort vorhan-
den ist. Die Aelteren hingegen erinnern sich
häufig aus ihrer Kindheit, daß der Grobvater
Torf gestochen hat. Jeder Landwirt mübte,
wenn auf seinem Besitz Torf zu finden ist,
die Anrequng aufgreifen, denn es gibt ge-
rade unter den heutigen Verhältnissen
keinen billigeren Brennstofk.

Entstanden ist der Torf durch Zersetren und
Vermodern von Pflanzenresten, zum Teil auch
durch Holzreste, die durch Luft und Wasser
abgeschlosseü waren er findet sich hauptsäch-
lich dort, wo Moorböden sind. Die Schwleriq-
keiten, Stellen zu finden, an denen er vorhan-
den ist, sind nicht groß: vielfach stößt man
schon nach 2--3 Spatenstichen auf Tork.

Zur Herstellung von Torfbriketts werden
weder eine grobe Maschinerie noch sonstige
Apparate benötigt. Ein Spaten, eine Schippe,
eine Karre, ein paar laufbretter und eine Holz-
form mit fünf mal vier Fächern, an den Enden
mit Griffen zum Hochheben (jedes Fach hat
etwa die Gröbe eines Ziegelsteines 25:12:12 cw),
das ist alles. Jeder Bauer, der nur etwas vom
Handwerk versteht, ist durchaus in der Lage,
sich die Holxform selbst herzustellen. Oftmals
stehen solche Formen noch in einer Ecke des
Geräteschuppens. Die alten Gutsstellmacher
und Dorfhandwerker werden bestimmt gern
mit ſhrem Rat zur Verfügung stehen oder eine
Form anfertigen

Ist eine 2 gefunden, wo Torf vorhanden
ist, dann werden die obersten 7wel bis drol
Spatenstiche abgeräumt und mit giner Karro

un weit der Torfstelle auf einen Haufen ge-
schüttet, damit der Abreum nicht bei der Ar-
belt hindert. Man wählt am besten die ZTeit,
in der nicht allzu viel Arbeit anfällt, vielleicht
Ende Mai bfs Mitte Juni. An der Arbeit kann
sich die ganze Familie beteiligen. Nachdem
die oberste Abraumschicht beseitigt ist, wird
der Torfboden abgeschippt und auf einen
Haufen gebracht. Der Torf wird mit Wasser
begossen, Schuhe und Strümpfe werden aus-
gezogen, die Hosen aufgekrempelt, und durch
fortgesetztes Treten ein Brei, etwa wie Kuchen-
teig, geknetet. Dann wird er in die nasse
Holzform geschüttet; durch die Feuchtigkeit
löst sie sich beim Hochheben leichter. Die
gefüllt Form wird mit der Schippe glatt-
gestrichen, hochgehoben, und die ersten Torf-
briketts sind fertig. Sonne und Luft besorgen
das Trocknen, Nach einigen Tagen muß der
Bauer Kontrollieren, ob die Oberseite der Torf-
stücke trocken ist und sie, wenn das der Fall
ist, umdrehen, damit die untere Seite auch
trocknet.

Ist der Torf genügend ausgetrocknet, wird
er in Haufen und Klafter geschichtet, und zwar
s0, daß die Luft noch durchziehen Kann. Ein-
fahren hat bis zum Herbst Zeit, aber auf-
passen, daß er nicht zu sehr einregnetl Auf-
bewahren: trocken und luftig!

Nicht nur als Brennmaterial findet der Tort
Verwendungq; auch als Einstreu in den Stallun-
gen ist er wegen seiner aufsaugenden Wirkung
und als Lockerung und Veredlung des Acker-
bdodens außerordentlich beliebt. Weiterhin

Eindecken beim Einkellern, zum
m von Elern und Obst benutzt ren

Neue Wege im Braunkohlenherghau
Auf Einladung der Abtellung Bergbau und

Chemie im Freien Deutschen Gewerkschafts-
bund hielt Bergingenieur Dehne am Donners-
tag im Gewerkschaftshaus einen mit Zeichnungen
und Skizzen belegten Vortrag, der sich mit der
maschinellen Gewinnung von Braunkohle im
Tiefbau befaßte. Da die Gewinnung äer Braun-
Kohle im Tagebau bei uns im mitteldeutschen
Raum in vorwiegendem Maße durch Hand-
arbeit erfolgt, kam dem Vortrag, der inter-
essante neue Möqlichkeiten des mechanischen
Abbaus im Braunkohlen-Tiefbau ergab, eine u
so gröhere Bedeutung zu.

Vor einem Kreis von berufenen Fachleuten
des Berqwesens, zu dem in erster Linie Berg-
ingenieure, Steiger und Heuer gehörten, legte
Ingenieu Dehne seine Pläne zur Beurteilung vor.
Sein Ziel ist es, im Gegensatz zum Braunkohlen-
Tagebau und zum Kalibergbau, deren Mechani-
sierung bereits grobe Fortschritte zu verzeichnen
hat, den Braunkohlen-Tiefbau völlig zu mechani-

terlein, sollten den törichten Dingern erklären,
was der Ehestand ist damit sie nicht gar solche
Elle haben, zich die Knochen zerschlagen zu
lassen.

„Ach, mein Lieberl“ sagte die Mutter. „Die
tehen den Jammer, verstehen ihn auch, aber es
bleibt ihnen ja nichst anderes übrigl“

„Sie verstehen ihn nicht, sonst würden sie
schon einen Ausweg gefunden habenl“ meinte
Pawel.

Die Mutter blickte in sein strenges Gesicht
„Dann kKlärt sie aufl Bittet doch ein paar

Kluge zu euch
„Das geht nichtt“

trocken.
„Wenn wir es nun versuhten?“ fragte der

Kleinrusse.
Pawel schwieg einen Augenblick und er-

widerte:
„Dann gibt es dald Parchen, es wird ge-

heiratet, und die Sache ist aus!“
Die Mutter dachte nach. Die mönchische

Strenge Pawels verwirrte sie. Sie sah, daß
selbst Freunde auf seinen Rat hörten, die wie
der Kleinrusse älter Waren als er es Kam ihr
aber so vor, als wenn alle ihn wegen seines
strengen Wesens fürchteten und niemand ihn
UHebte.

Einmal, als sie ich vehlafen legte, während
r Sohn und der Kleinrusse noch lasen, hörte
sie durch die dünne Scheidewand ihre leise
Unterhaltung.

Weißt du, daß ich Natasche wohl leiden
maqg?“ rief der Kleinrusse plötzlich leise.

„ich weils“, erwiderte Pawel nicht sofort
Man hörte, wie der Kleinrusse langsam auf-

stand und hin and her ging. Seine bdloßen
Füße schurrten auk dem Boden, ein leises,
schwermütiges Zeichen erklang. Dann summte
Wieder seine Stimme.

„Od sie ee wohl merkt
Vawel schwios.
„Was meinst du fragte der Kleinrusse

gedämpft. h

erwiderte dar Sohn

sleren. Die vielfachen Versuche, die Braun-
kohlenförderung auf maschinellem Wege au
steigern und zu verbessern, sind bisher in
der Praxis von Keinem größeren Erfolg be-
gleitet gewesen.

An Hand seiner Pläne und Unterlagen er-
klärte Ingenieur Dehne sodann seine Idee, wit
dem Hang im Rücken vorwärts zu arbeiten und
mit einem Maschinenaggregat einen wandern-
den Abbau zu betreiben. Die Forderungen an
das Aggregat sind ſolgende: Es muß fahrbar
sein und sich durch eigene Kraft fortbewegen
und muß ebenfalls in der Lage sein, das Ge-
winnungs- und Förderungsaggregat mit sich zu
nehmen. Technische Voraussetzung hierbei ist,
dem Druck der Bergmasse durch einen dauern-
den Blasversatz entgegenzuwirken. Im Gegen-
satz zum Tagebau, bei dem die Bagger jeweils
rwei bis drei Meter vorwärtsrücken, Kann es
sich bei dem Maschinenaggregat nur um ein
Vorwärtsrücken von jewells 20 Zentimeter

„Gewis bewerkt sie es!“ erwiderte Pawel.
„Des wegen hat sie sich ja geweigert, bei uns
zu arbeiten

Der Kleinrusse setzte seine Fäbhe schwer
auf den Boden, und wieder zitterte sein leises
Pfeifen im Zimmer. Dann fragte or:

„Wenn ich es ihr nun sage?“
„Was?“
„Ich will ihr sagen, daß ich bagann der

Kleinrusse leisse.
„Warum?“ unterbrach Pawel ſhn.
Die Mutter hörte, wie der Kleinrusse

stehen dlieb, und fühlte, daß er spöttisch
lächelte.

„Ja, slehst du, ich nehme an, wenn man
ein Mädchen liebt, so muß man ihr das sagen,
sonst hat die Sache keinen Sinnl“

Pawel schlug das Buch laut zu. Man hörte
seine Frage:

„Welchen Sinn verlangst du dennf“
Beide schwiegen lange Zeit.
„Nun?“ fragte der Kleinrussse.
„Andrej, du mußt dir klar machen, Was du

willst begann Pawel langsam
wir an, auch sie hat dich Heb ich glaube
es nicht. Aber nehmen wir es einmal an. Und
ihr heiratet euch, Das wird eine interessante
Ehe: eine Dame von Bildung und ein Arbelter.
Eg Kommen Kinder. Du mußt allein arbel-
ten und zwar vlel. Euer Leben wird ein
e S Ringen um ein Stück Brots

r e Kinder, für die Wohnung Für
unsere Sache seid ihr verloren, alle beide.“

Es wurde setill, dann sagte Fawei eiwas
weicheri

„Gib das alles lieder auf, Andrej, vnd
ch r laß sie in Ruhe,.“

Es herrschte Stüle. Das Ackte
unden h.berbar und schnitt gleichnam die

Dor Kleinrusve sagte:
„Das halbe Herz Uebt, die andere Hälftedas ist denn das überhaupt ein Herm

„Nehmen

Durch die grobe Aenderung der Besitzver-
hältnisse im Zuge der Bodenreform ind viele
Landarbeiter Bauern geworden. Wenn auch dio
Grundbegriffe der bäuerlichon Wirtechaftefüh-
rung den Neubauern nicht fremä sind, so legt
es doch in den hohen Anforderungen begrün-
det, die heute der Landwirtschaft gestellt
werden, daß ihnen manches Gebiet vorläufig
noch Neuland und eine umfassende Fortbil-
dung notwendig ist. Selbst die früher lanäd-
armen Bauern sowie die bäuerlichen Umsied-
ler, die in den Besitz von Neuland gekommen
sind, werden manchen neuen Aufgaben fremd
gegenüber stehen und viel hinzulernen müssen.

Auch hier kann und muß zunächst die
Bauernhilfe einsetren. In An

rfe werden sich geeignete Bauern den,
die in Zusammenkünften zu besonders vor-
dringlichen Fragen aus der Praxis heraus Stol-
bung nehmen können. Dabet werden neben
dem aktuellen Material der Tages- und Fach-
7777 Fachbücher, die entweder von einzelnen
auern zur Verfügung gestellt oder der Orts-

bdücherei entnommen werden, eine brauchbare
Grundlage abgeben. Man wird zweckmäbig
Bücher wählen, die nicht eine allzuhohe Vor-
bildung voraussetzen und aus der Praxis für
die Praxis geschrieben sind. Für besonders
geartete Themen, wie Erläuterung allgemeiner
wirtschaftlicher Zusammenhänge, Buchführung,
Gencssenschaftswesen usw. ist ein Ortslehrer

möglichst bäuerlicher Abkunft oft der
gegebene Mann.

In vielen Fällen wird der Neubauer auch
durch Selbstunterricht bemüht sein, seine
Kenntnisse aufzufrischen und zu erweitern.
Selbstunterricht Kann eine gute Schulbildung
nahezu ersetzen, wie es Viele Beispisle be-

Wweisen.

Ausbau des Omnibus-Fernverkehrsnefzes
Im Verfolg der Bestrebungen, das Gebiet

der Provinz Sachsen planvoll mit einem Omni-
bus-Fernverkehrsnetz zu überziehen, hat dio
Direktion für Kraftverkehr und Straßenwesen,
Sitz Halle, neuerdings vier weſtero Ver-
bindungen eingerichtet, und zwar verkeh-
ren Omnibusse täglich zweimal auf den Linien
Wernigerode-- Magdeburg und Magdebur
Salzwedel, sowie einmal täglich auf den Linien
Halle Wernigerode und Magdeburg--Bern-
burg. Damit hat das bereits bestehende Linien-
netz, das die Verbindungen Halle--Magdeburg,
Bernburg Wernigerode und Halle--Zeitz um-
kaßt, eine wesentliche Erweiterung erfahren.
Wenn auch vorläufig dieses Verkehrsnetz in
erster Linie nur für die Vertreter der Behör-
den, der öffentlichen Körperschaften sowie für
Geschäftsreisende zur Verfüqung steht, s0 ist
diese Einrichtung doch ein Fortschritt in der
Normalisierung provinzialsächsischen Veor-
Kehrswesen.

Flachemann als Erzlehee“ zugunsten
v

„Roettot dle Kinder
Am Donnerstag hatte der Besitzer des Gasthofes

Modler, Thyesen, in Büschdort die Landasbähne der
Provinz Sachen mit zwei Vorstellungen den
des Hilfsweorkes „Rettet die Kinder“ verpflichtet.

Ein r in Höhe von 750 RM Konnte dem
Hilfrwerk zur Verfügung gestellt werden.

Diese Vorstellungen, die des öfteren noch für den
gleichen Zweck durchgeführt werden sollen, können
ale gutes Beispiel für den Wiederaufbau unseres
Volkes angesehen werden. Die Künstler der Landes-
d taten alles, um ein Gelingen des Abends zu
sichern.

Morl. Neuer Bärgermeister. Nach der Amtenſedor-
legung des hiesigen Bürgermaisters, hatte der Ort
verein der SPD und KPD seine Funktionäre im
Gasthof Stoye zu einer Versammlung einderufen.
U. a. waren als Gäste der Parteisekretär für den
Saalkreis, Genosse Fritz Kretz, sowie der Referent
Otto Runge, beide SPD., erschienen. Nach ihren
Aussprachen über Neubesetzung des Amtes als
Bürgermeister, wurde Genosse Karl Albreoeht als
Bürgermeister gewählt.
v*OeoÄvnuaahehouaqQu sahhandeln. Die Abbeförderung der Kohlenmassen
erfolgt anf einem Kettenkratzband, weil dies
besonders teistungsfähig und unverwüstlich t.
Nach Beendigung seines Vortrages entspann
sich eine rege Diskussion unter den geladenen
Fachleuten.

Die Seiten des Buches Knisterten, Pawel
mußte wohl wieder lesen. Die Mutter lag mit

eschlossenen Augen da und rührte sich nieht.
r Kleinrusse tat ihr vitterlich leid, aber

noch mehr ihr Sohn. Sie dachte über ihn nach.
„Du mein Lieblingl“
plötzlich fragte der Kleinrusse:
„Also ich soll scnweigen?“
„Das ist ehrenhafter“, sagte Pawel leise.
„Den Weg wollen wir gehen!“ sagte der

Kleinrusse. Und nach einigen Sekunden fuhr
er traurig und leise fort.

„Es wird mir schon schwer
An der Hauswand sauste der Wind. Deut-

Ueh zählte das Uhrenpendel die dahinfliebenden
Sekunden.

„Veber s0 etwas scherzt man nicht sagte
der Kleinrusse langsara.

Die Mutter barg das Gesicht in ele Klssen
und weinte lautlos.

Am nächsten Morgen erschlen Andre der
Mutter kleiner und war ihr noch lieber. Ihr
Sohn aber war wie gtets r gerade und
schweigsam. Früher hatte die Mutter den
Kloinruesen Andre Gnissimowitsch genannkt,
aber heute, ohne es selbst zu bemerken, sagte
sie zu ihm

„Andrjuscha, Se vollen rich Go MWekel
ficken lassen s0 erklälten Sie sich noch

„Am nächsten Zug Kkaufe ich mir nene“,
erwiderte er lachend, plötzlich eine
Hend u ihre Schulter und fragte:

„Vielleieht ind Sie doch melno
Mutter Sie wollen das nur nieht vor en
Leuten eingestahen, well ich nicht gerade
hübsch bin, wief“

Sie schlug ihm echweigend gleich auf do
Hand. Sie wollte ihm viel freundliche Worte
agen, aber ihr Herr war traurig und o
Worte wollten ihr nicht recht Aber dio Zunge.
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„Ich habe mich nie um
Politik qekümmert!
Wie oft hört man heute diese Worte. Man

gebraucht sie als Entschuldioung und will
damit sagen, ch bin ja so unschuldig om
heutigen Elend. O nein, ihr habt eine grobe
Schuld an den heutigen Zuständen; denn euer
Abseitsstehen hat erst den Hitlerfaschismus
ermöglicht.

Kann man das überhaupt, „sich nicht um
Politik kümmern?“ Was bedeutet überhaupt
Politik Politik umfa't alle Fragen von Tages-
interessen bis zum Problem des Zusammen-
lebens der Völker. Alle auf Gemeinschafts-
wirkung abzfelende Tätigkeit ist Politik. Ja,
alle Fragen des Lebans hängen irgendwie mit
Politik zusammen. Und wer nicht ein ganz
ztumpfsinniges Leben führt, der mub sich auch
mit Politik befassen. Wer sich Gedanken macht
über das Leben und jeder normale Mensch
tut das beschältigt sich mit Politik. t

In en letzten zwölt Jahren war es allIer-
dings verpöot, sich eigene Gedanken zu
machen. Und es war tatsächlich. schon s0 weijt,
dab ein Teil der deutschen Menschen keine
eigenen Gedanken mehr hatte.

Wir sind jetzt dabei aus gen Trümmern des
Hitlerreiches ein neues dehokratisches
Deutsehland aufzuhbhauen., Dazu ist es nötig, daß
wir uns frei machen vom geistigen Erbe des
Faschismus. Das heibt, wir müssen wieder
politiseh denken. Auf völlig neuen Grundlagen
müssen wir unsere neue geistige wie materielle
Welt qufhbhotten. Dazu brauchen wir die Mithilfe-
aller Menschen, die quten Willens sind.

Wer dolso mitarbeften will am Aufbau
Deutschlands und das erwarten wir von
jedem mub sich auch um Politik
kümmern. O. G.

Nachprüfung der Sonntags arbeit

Den Straßenbeauftragten sind bei der dies-
maliqgen Einstufung in die Lebensmittelkarten-
gruppen von den zu den sonntäqlichen Auf-
räumungsarbeiten Verpflichteten die Arbeits-
bescheiniqunqen und amtlichen Entschuldi-
qungen für die Zeit vom l. Oktober 1945 ab
vorzulegen. Es liegt im eigenen Interesse, Vor-
sorqe zu treffen, daß diese Bescheinigungen
vollzählig vorliegen.

Zucker oder Sühwaren für die Dekade I
Auf die Zuckerabschnitte der Dekade III

der Lebensmittelkarte „Februar 1946“* können
entgegen amtlicher Bekanntgabe des Amtes für
Handel und Versorqung vom 29. Januar, die
besagte, daß nur Süß waren im Verhältnis 1:1
(100 g Zucker gleich 100 q süßwaren) be-
zoqen werden dürfen, nunmehr Zucker o d er
Süßwaren wahlweise bezogen werden.

r 42
Anmeldung von Ausiandsvennögen
Die Formulare zur Anmeldung von Ver-

mögen im Ausland sind in der Dienststelle des
Wirtschaftsbeauftragten, Rathausstraße 4 (Ein-
qang Kl. Steinstraße) erhbältlich und auch dort
in zweifacher Ausfertigumng wieder abzugeben.
Letzter Abqabetermin 22. Februar. Bereits form-
los ab gegebene Erklärungen sind auf den Vvor-
geschriebenen Formularen zu Wiederholen.

Der Oberbürgermeister der Stadt Halle ver-
weist auf die Durchführungsverordnung des
Präsidenten der Provinz Sachsen, wie sie
gestern veröffentlicht worden ist.

Kein Personalbedarf bei der Stadtverwaltung.
Der Personal-Dezernent teilt mit: Neueinstellun-
gen sind im Augenblick bei der Stadtverwaltung
nicht mehr möglich. Anträge sowie persönliche
Vorsprachen wegen einer Einstellung bei den
städtischen Dienststellen sind zwecklos. Von
den bereits vorliegenden Bewerbungen
kann voraussichtlich nur ein kleiner Bruchteil,
und auch davon nur eine Auswahl wirklicher
Fachkräfte, berücksichtigt werden.

2 xi a än.
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Die politische Mitarbeit der Frau
Ein Besuch beim antflfaschlsfischen Frauenausschuß

Am Matktplatz 13, im Gebäude des Volks-
bildungsamtes, hefindet sich die Geschäftsstelle
des antifaschistischen Frauenausschusses. Wir
bitten die Vorsitzende, Frau Zühlke, uns
einiges von ihrer Tätigkeit zu erzählen.

Zuerst erfahren wir, daß der Frauenausschus
aus den aktiveten Frauen der vier Parteien
gebildet wird. Im Augenblick sind etwa 30
Frauen als Mitglieder zu verzeichnen. Das
Heim befindet sich in „Rusches Hot“,

Die Aufgaben des Frauenausschusses sind
sehr vielseitig. Vor allem gibt es soziale Pro-
bleme zu lösen. Das schicksal der Umsiedler
soll gemildert werden, den heimkehrenden ent-
lassenen Soldaten ist zu helfen und auch die
alten und gebrechlichen Leute sind zu unter-
stützen. Man sorgte unter anderem zu Weih-
nachten für eine Bescherung für die Umsiedler-
kinder, richtete Nähstuben ein, und jetzt wird
eine Strickaktion durchgeführt, bei der
hauptsächlich Kinderstrümpfe für Bedürftige
hergestellt werden sollen. Den Rentnern wird
seit einiger Zeit täqlich ein warmes Essen
markenfrei und preiswert ausgegeben.

Der Frauenausschuß arbeitet mit sämtlichen
Behörden der Stadtverwaltung Hand in Hand.
Man selzt sich mit dem Amt der Arbeit in Ver-
bindüung, wenn es gilt, einer Umsiedlerfrau die
Beschäftiqung zu verschaffen, die sie braucht,
um sich und ihre Kinder zu ernähren. Braucht

eine durchreisende Umsiedlerfamilie eine finan-
zielle Unterstützung, muß das Jugend- und Für-
sorgeamt helfend eingreifen. Nicht selten ist
es notwendiq, daß Frauen in ein Krankenhaus
aufgenommen werden müssen, Die Kinder
werden in einem Heim vorübergehend unter-
gebracht. Ein anderes Aufgabengebiet für den
Frauenausschub ist, kulturelle Fragen zu lösen.

Allen Frauen muß klargemacht werden, daß
die Aufgaben des weiblichen Geschlechts nicht
nur auf dem Gebiete der Kindererziehung und
Hauswirtschaft liegen, sondern daß gerade in
der heutigen Zeit die Frau im öffentlichen
Leben unentbehrlich ist. Ein weiblicher Bürger-
meister oder eine Richterin sollen nicht lange
mehr als Sensationen angesehen werden. Un-
politische Frauen darf es nicht mehr geben. Die
Friedenspolitix des neuen demokratischen
Deutschlands stellt gerade der Frau bedeutende
und unerläßliche Aufgaben.

Es ist selbstverständlich, -datz nicht ſede Frau
sich ohne Hilfe in diese neue Lebenshaltung
hineinfinden kann. Auch hier hat der Frauen-
ausschuß die Verpflichtung, zu helfen. Es wer-
den Vortragsabende abqehalten, bei denen Ge-
legenheit zu zwangloser Aussprache gegeben
wird. Es ist wünschenswert, daß sich immer
mehr Frauen finden, die diese Abende besuchen.
Vor allem, sagt Frau Zühlke abschließend, wer-
den noch viele Hände gebraucht, die uns bei
der Durchführung unserer Arbeit helfen.

Auf Bahngleisen winkt der Tod

In letzter Zeit hat mehrfach wiederrecht-
liches Betreten der Bahnanlagen tödliche Un-
fälle hervorgerufen. Pie Unsitte, kreuz und
quer über die Gleise zu laufen, ist in der Zeit

des schrittweisen Inqangkommens neuen Ver-
Kkehrs, der Flüchtlingsfahrten usw. aufgetreten.
Sie muß bei dem in jeder Beziehung gestiege-
nen Betriebs nud Verkehrsumfang nachdrück-
lich abgestellt werden. Vor der immer wieder
unterschätzten Gefahr kann nicht ernst genug
gewarnt werden. Die Reichsbahn muß deshalb
bei Uebertretungen künftig zu hohen Geld-
strafen greifen

Ruinen sind kein Spielplatz. Das Presseamt
teilt mit: Vor einigen Tagen wurde beobachtet,
daß einiqe Jungen aus dem ausqebombten Teil
des Stadttheaters Requistten herausholten. Ab-
gesehen davon, daß es sich hierbei um Dieb-
stahl handelt, wird davor qewarnt, die Ruinen
des Theaters zu betreten Es besteht dort Ein-
sturzgefahr.
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Lebensmiffelkarten für Selbstversorger
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen,

daß an Landarbeiter und sonstige landwirt-
schaftliche Arbeitskräfte, die zur Selbstver-
sorgergemeinschaft eines landwirtschaftlichen
Betriebes qehören, keine Lebensmittelkarten
für Normalverbraucher, ausgegeben werden
dürfen, da sie mit Lebensmitteln aus den land-
Wirtschaftlichen Erzeugnissen des Betriebes zu
Versorgen sind. Sie erhalten lediglich Lebens-
mittelkarten für Selbstversorqer, die zum Be-
zuge von 500 q Zucker, 125 9 Katfee-Ersatz
und 400 9 Salz berechtigen.

Wetterbericht vom 16. Februar
Wetterlage: Die Zufuhr milder Meeresluft hält

bei Fortbhestand der Westströwung weiter an.
„Vorhersage, gültig bis 17. Februar, abends: Vor-

wiegend bedeckt, vereinzelt Regenfälle. Tempera-
turen nachts und tagsüber Null Grad. Mäbßige, zeit-
weise auffrischende Winde aus Nordwest.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin müd
und unbeständig. SA.: 7.23, U. 17.28, MA. 18.58,
MU.: 8.44 Uhr. Mondphase: 1 Tag nach Vollmond.
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„Der Kobold geistert durch das Zimmer
Szene aus dem Lustspiel „Dame Kobold“ von Colderon, das gestern seine erfolgreſche Auf-
führung im Thaliatheater erlehte. Unser Bild zeigt Dame Kobold (Jutta Jartens), Don Manue]

(Heinz Rosenthal) und seinen

„,obold-SpuR“ irm Thaliatheater
Offene Hände und ſeudige Herzen für Calderons Lustspiel Dame Kobold“

I.

Man kennt heute Calderon nur noch als
den Schöpfer des Dramas „Der Richter von
Zalamea“. Damit spricht der spanische Drama-
tiker noch 265 Jahre nach seinem Tode zur
Welt. Don Pedro Calderon de la Barca 50
lautet sein voller Name ist aber weit mehr
als der Schöpfer des „Richters von 7alamea“.
Der Klassische Dramatiker des 17. Jahr-
hunderts (1600-—1661) war eine der bedeutend-
sten und erfolgreichsten Barockfiquren des alten
Spaniens. Seinen „Wundertätigen Magus“ Kann
man als einen Vorläufer zum „Faust“ bezeich-
nen und sein genlales Fronleichnamsspiel
(deren er etwa 80 geschrieben hat) „Das große
Woelttheater“ haben Eichendorff und Max Mell
übertragen. Hugo von Hofmannsthal hat es zu
seinem Großen Salzburger Welttheater“ Ver-
wendet. Desgleichen hat Franz Grillparzers
Drama „Der Traum ein Leben Calderons
Drama „Das Leben ein Traum“ zur Grundlage
ein. Thema, das Calderon selbst neunmal
dramatisch behandelt hat.

„Was ist das Leben? Raserel
Was ist Leben? Hohler Schaum!
Ein Gedicht, ein Schatten Kaum,
Wenig kann das Glück uns geben
Denn ein Traum ist alles Leben 4
Und die Tröäume selbst ein Traum!

So Celderon, der Hofkaplan und Ritter des
höchsten spanischen Ordens Von Santiago in
seinem Drama „Das Leben ein Traum“!

H.
Ebenso wie der Dramatſker Calderon do

Echterische Nachwelt bereichert hat Goethe
tagt delsplelsweiso Von Calderons „Stand-
haftem Prinzen“, daß man die Poesle, falls sle

sonst ganz der Welt verloren ginge, aus
diesem Stück wiederherstellen körhne hat
es auch der Lustspieldichter Calderon getan.
(Es gab im 19. Jahrhundert s0 etwas Wie eine
„Calderonbegeisterung“ Der Komponist Felix
Weingartner hat vor rund 30 Jahren nach
Calderons Lustspiel „Dame Kobold“ eine drei-
aktige Komische Oper gleichen Namens (als
eigener Textdichter) geschrieben, die der Ver-
gessenheit entrissen werden mühßte, schon allein
eines Walzers wegen, der Züge des Richard
Straubschen „Rosenkavalier-Walzers“ trägt.

III.
Gestern hielt nun das Original Lustsplel

Calderons „Dame Kobold“ im Thaliatheater
seinen Einzug. Das alte Spanien um 1600, mit
seinen degenfechtenden Kavalieren, mit seinen
auf der einen Seite strengen moralischen und
ethischen Begriffen über Liebe und Ehbe, und
auf der anderen Seite mit seinen geheimnis-
vollen, oft listig-freimütigen Ränken und Epi-
soden. Mit Fiquren, die heute, weiß Gott, den
Staub der Jahrhunderte tragen! Doch ist dies
nicht entscheidend. Das Entscheidende bleiben
Handlung ung Dielog en sich Sie aber haben
klassische Frische! Einen sauberen, feinzinnigen
Humorl Wiederum keinen zeitnahen Wle
xönnte er zeitnah sein aber einen, mit dem
man sſch durch dieses alte Spenlen führen läßt,
wie eben durch ein Barock-Museum. Es lstnichts Apgesehmacktes und Banales in diesem
„Kobold-Lustsptel“, sondern etwas vornehm
Geistreiches, nsonderheit beſ den Frauen, deren
es drei sind, dio „koboldmätig“ traktleren.

v.
Warum Xoboldf Die belden Brüder der

jungen Witwe Dona Angela Sind die gestrengen

Diener Cosme (Wilhelm Grönhl)

Bewacher des Witwenstandes. Sie sind die Be-
schützer ihrer Ehre. Dieser Schutz kommt frei-
lich Klösterlicher Enthaltsamkeit gleich, Wie
aber soll sich Angela ihrem „Ritter“ nähern,
den ein besonderer Zufall in das Haus der
Brüder geführt hat und dessen Kavalierdienste
sie im nächtlichen Madrid in Anspruch genom-
men bat? Also hinweg über den moralischen
Zaun! Vielmehr: Hindurch durch einen Wand-
und Glasschrank, der nunmehr eine Hauptrolle
spielt. Er wird der „Dame Kobold“ treuester
Helfer, wird die Liebesbrücke des Kobolds,
Wird selbst ein Kobold.

V.
Wie sehr man sich gestern von den kobold-

mäßiqen Vorgängen einfangen ließ, zeigte bald
der Beifall, der zunächst zwar der Komischen
Dienerfigur Cosme golt, der sich aber sehr bald
auf die in die Vorgänge verwickelten Personen
ausdehnte. Das geheimnisvolle, blitzartige Ver-
schwinden von Personen, die Verwandlung von
Räumen und viele andere Zwischenfälle, sind
Dinge, die ihre Wirkung nicht verfehlten, zu-
mal sie mit theatermäßigem Geschick in Be-
wequng gesetzt werden.

Wilm Dammann hatte hierfür ein besonders
wachsames Auge. Seine Aufmerksamkeit galt
aber auch den feinqeschliffenen Dialogen. Sie
wurden zu einem Juwel.

In erster Linie bdet den Frauen
Jutta Martens war die Dona Angela oder

vielmehr die „Dame Kobold“, Gaby Jäh-Hoff-
mann die Dona Claudia und Ursula Nopens die
Zofe Isabel. Alle drei Frauen liedlich Ver-
schmitzt, weiblich schläuisch miteinander Ver-
bunden, charmant in Haltung und Gebärden,
sprachlich gewandt und treffend

In vwweiter Linle die dret Kavaliare: Heinz
Rosenthal (Don Manuel) lebhaft, edelmännisch,
forschend und klar, Carl Zollern (Don Juan)
verständnisvoll beherrschend, Werner Bucke

Helft Vnfälle vermeiden
Der von Hitler neraufbeschworene Krieg

hat uns viel Not und Elend gebracht. Um uns
eine gesicherte Zukunft zu schaffen, ist die
Arbeitskraft jedes einzelnen erforderlich, und
Wir müssen alles tun um diese Arbeitskraft,
Deutschlands kostbarsten Besitz, zu erhalten.

Wir alle, die wir noch im vollen Besitz der
Arbeitskraft sind, haden dafür zu sorgen, daß
Wir sie erhalten und stets einsatzbereit halten,
damit wir einen möglichst großen Beitrag zum
Wiederaufbau Deutschlands leisten können.

Immer noch geht wertvolle Arbeiterkraft
durch Unfälle verloren.

Wir müssen dafür sorgen, daß die Zahl der
Unfälle so klein wie möglich ist, denn ganz
werden wir sie nicht verhüten können.

Wir haben viel Männer und Frauen in
unseren Fabriken, welche die Gefahren des Be-
triebes nicht kennen. Die alten erfahrenen Be-
legschafts mitglieder haben die Aufqabe, die
Neuen immer wieder auf die Gefahren auf-
merksam zu machen und zur genauesten Be-
achtung der geltenden Unfallverhütungsvor-
schriften anzuhalten.

Es ist nun einmal so, das viele Unfälle nur
eine Folge von Ge lankenlosigkeit, Gleich-
gültigkeit, Unachtsamkeit, Ungeschicklichkeit
oder gar Leichtsinn sind. Sie könnten vielfach
vermieden werden, wenn man die Gedanken
zusammwennimmt und sich über drohende Ge-
fahren unterrichtet.

Arbeiſskamerad, arbeite unfallsicher, be-
denke, daß ſeder Unfall, den du erleidest, nicht
nur dir selber, sondern auch unserem Volke

Schaden bringt. O. G.
lugendveranstalfung in Halle

Der Jugendausschuß, Abteilung Sport, startet
morgen um 14.30 Uhr auf dem Sportplatz
Krosigkstraße eine Juqendveranstaltung, welche
für alle sportlich begeisterten Jugenälichen von
besonderem Interesse sein wird. Zum ersten
Male wird Leipzig mit einer der besten Jugend-
mannschaften im Handball vertreten sein. Die
hallische Handballelf vom Stadtteil Südwest
wird einen schweren Stand haben.

Mit dieser Begegqnung Halle Leipzig soll
der Auftakt gegeben werden, Spielstärke und
Fähigkeiten gegenüber anderen Städten zu be-
weisen. Im Hockey stehen sich diesmal Halle
gegen Merseburg gegenüber. Merseburg wird
kombiniert als Städtemannschaft spielen, so daß
auch hier mit einem harten und spannenden
Spielverlauf zu rechnen ist.

SPD-Versammiungen
Stadttell „Süd“. Die wegen Treueehrung ein-

gesammelten Mitgliedsbücher können in der Ge-
schäftsstelle Merseburger Straße 24 während der
Sprechstunden abgeholt werden.

Maschwitr b. Mötzlich. Sonntag, den 17. Februar,
15 Uhr, im Gasſthof Damm, öffentliche Einwohner-

verm a rKleinkugel. Dienstag, 19. Februar, Gasthaus Barth,
gemeinsame Mitgliederyersammlung SPD und KPD.

Aer sprichtleipe
Programmyorschau für Montau, den 18. Februar

6.00 Nachrichten; 6. 15 Laß dich wecken mit Musik; 6.50
Sprechstunde beim Ptianzenargt: 7.60 Gymnastik; 7.10
Mitteldeutscher Frauenfunk; 7.25 Fortsetzung: Laß dich
wecken mit Musik; 8.00 Nachrichten und Programmvor-
schau; 8.20 Musik am Vormittag, es spielt die Kapelle
Fred Dönke; da zwischen 8.30 Wasserstandsmweldungen,
9.00 Schulfunk, 9.30 Musikalische Kleinigkeiten 9.45
Nachrichten für Länder und Provinzen; 10.00 Programm-
vorschau; 10.15 Musik am Vormittag aus Weimar 11.00
Noechrichten; 11.15 bis 13.00 Sendepause; 13.00 Nach-
richten; 13. 15 Tischkonzert (I. Teih), 13.45 Wortsendunq
14.00 Tischkonzert (II. Teih); 15.00 Kinderfunk; 15.15 Dio
Bläser-Kammermusſkvereiniqung des Berliner Rundfunks
spielt; 15,.50 Die Stimme des Kulturbundes; 16.00 Nach-
richten; 16. 10 Zur Unterhaltunq; 16.30 Künstlerporträtst
Der Maler Prof. Karl Hofer; 17.00 Mitteldeutsche Nach-
richten; 17.15 Teekonzert; 18.00 Sie fragen, wir ant-
wvorten; 18.15 Moertin-Luther- Feier aus Anlaß eines
400. Todestages; 19.00 Jugendfunk; 19.15 Musik am
Abend; 19.40 Tribüne der Demokratie; 20.00 Nachrichten
und Wetterbericht; 20.15 Leipziger Allerlei; 22.00 Kurv-
nachrichten; 22.05 ZTeitecho; 22.25 Tausend Worfe; 22.45
Kleine Nachtmusik; 23.00 Nachrichten; 23.15 Sonaten von
Beethoven und Schubert; 0.00 Nachrichten

(Don Luis) jugendlich eifrig, mit verhaltener
Leidenschaft verliebt.

Der vierte „Kavalier“ war Cosme, der Die-
ner Don Manuels er, dessen Aufgabe es ist,
das komisch-parodistische Element wirksam
werden zu lassen. Wilhelm Gröhl man er-
innere sich seines „Eingebildeten Kranken“
schuf auch hier wieder eine prachtvolle Type.
Ihm macht der Kobold-Spuk am meisten zu
schaffen (und den Zuschauer am meisten
lachen).

VI.
Zum restlosen Erfolg dieses „Kobold-Lust-

spiels“ gehört nicht zuletzt die Beleuchtung.
Man darf also diesmal Erich Geibel nicht ver-
essen, der um das Licht einen magischen
auberkreis zieht.

Paul Pilowaki schuf ein stilgetreues Barock-
Bühnenbild, Hanna Reſchelt und Oskar Hen-
nicke schufen die pompösen Barockkostüme.

Die zu den elf Bildern geschaffene verbin-
dende Musik von Klaus Fischer- Dieskau ist
eine formgerechte, barocke Suite, von edler
Prögnanz.

VII.
Darsteller und Regisseur mußten am Schluß

sehr oft vor den Vorhang. Man hatte offene
Hände und freudige Herzen für die „Dameo

Kobold“, C. J.
Lufherfeſer der Stadt Halle

in Verbindung mit dem Kulturbund zur demoxra-
tischen Erneuerung Deutschlande anlsblich des
400. Todestagqes am 18. Februar. Musik und Dichtung
um Luther am Montag, dem 16. Februar, 19 Uhr, im
Friedemann Bach Saal äes August Bebel Hauses
Mitwirkende: Der Arbeitskreis für Hausmusik Halle
Ansprache: Bezirkspräsident Dr, Sitegfried Berges
Die für Sonntag, den 1f. Rehrvgh s
Morgenfeler fällt aus.



Ständige
Musterschau

der Wirtschaſt der Provin
Sachsen im Neuanfban

Malie, Gr. Uirichstrase 22
täglich geötffnet
9 dis 18 Uhr

2. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Loeeo Doppellose RM
Neuer verbesserter Gewinn-
plan mit Prämienausspielung
CGoesamtgowinne: 925 000, RM

Ziehung 11,12. März
Heolft mit

v her gewinnt dabelt
Lose in allen Staatl. Lottorie-
Einnahmen u sonstigen Ver-

Kaufsstellen

W

Achtung
Hausj/rauen u. Töchter
Empfehlo den ABC Schnitt

zum Selbstschneidern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
Unien. Preis RM 4,60 zurügl.

Nachnahmegebühr.

Ch. Schiele
Leipzig C

jetrt Neumarkt 14,
Passago, Treppe F and D,
I. Et. früher Querstr. 35, I.
ABC- Schnitt Vorfährungen
täglich 10--12 a. 15—17 Ühr
AHeinvertried für System
Ramsauer. Vor ſeder Nach-
ahmung wird gewarn t.
Ein Verkauf in Varenbäusern

findet nicht etatt.

Mädler-

Nach voräbergehbeadee Tätig-
Keit als Landgerichtedirektor
und Vizeprasident des Be-
W habe ich meinePraxisRechtsanwalt

wieder. aufgenommen und
übe sie allein aus. Ich bindeim Bezirksgericht in Merse-
burg zowie bei sämtlichen
Kreis- und Stadtgerichten der
Provinz Sachsen zugelassen.

Ferner bin ich um Notar
ernannt. Mein Büro befindet
sich Rathausstraseo 12, I.

Dr. Jur. Hnauf
Rechtsanwalt und Notar

D

ſiehe
Erzeugnisse

jetzt zum Tollwhodeor leforbar

P. el
Halle (S.), Gr. Möärkersotr. 6-7

T Tol. 21964 7

lange 4 Gellen
Werkreugmasechinenfabrik

Gegqründet 1894

Halle /S., Raffinertestrabe
Telephon 262 97

Sonderheit: Snapingmaschinen
DRP., Werkbankschreubstöckeu auberdem 2. Reparaturen,
Ueberbholungen, Lohnarbeit n

andere Hilfsleistungen.

hohe Einkaufsproyision

Kondensaforen
Widorstönde

und dorgl.

ſmölſerhaus
LColpxriger Sfrahe 102

Otto Kirschmann
G.nen Rudolf-Haym-Strate 34

Fernruf 230 93/34

Toehn. Artikel f. Fabrikon,
Gruben und Elsonbahnen,Kraftfahrzoug- Ersatztol e

Halle (Sasale), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Elektroorgen?
dann r

Karl H. Henze Co.
Halle (S.), Große Vrichstr. 17

Fernrut 285 38

V roparier o
ERlektromotorea a. Aslagen
fär Industrie, Handwerk u.
Gewerde
olektrische Priageurgerätoe
elektr. med. Apparate
elektr. Hausbaltsgeräte
modernes. Prüffeld i. Hauso
eigene Ankerwicxelet

Unsere Sonderautfqaber:
Unsere Fliegenden Elektro-
Werxstätten re renauf dem Lande dirext bei
den Bauern u. Neusiedlern

Wir erwarten hre Anfrage

Eirkaufstaschen

eingetroffen
Grobe Auswahl

Koffer-Fischer
Er. Steinstrasse 12

Damen-Strohhüte
Kincerhüto

Damen-Filzhüto
Herrenhüte

werden laufend zum Umfärben
und Umpressen angenommen.
Große Ausw. neuester Formen
in Damen- und Herrenhüten

Kann vorgelegt werden
Haus der Hüte

Grobe Ulrichstraße 11

Achtung r
Bauern!

KRAHNERT 4 CO.,
Mostrichfabrik
Inb.: ALFRED TEISS
Halle S. Fischarpian
Telefon 325 64

schlieöst Verträge für Senf-
anbdau ab (Saat wird geliefert)
und kauft sofort jede Menge
Senfssat

Schafbock-
Verkauf

Der freſhändige Verkauf der
Merinofleischschafböcke vom
Jahrgang 1945 hat am 5. Fe-
bruar begonnen. In folgen-
den Betrieben stehen Böcke
zum Verkauf: Allstedt Helme,
Altenburg über Bernbdurg,Altenwedding. (Dr. Wietzer),
Athensleben, Barby (Kreis
Calbe), Bérbel, Endorf (M-sk.
Gebtrqskxr.), Etzdork (Mansk.
Seekreis), Friedeburg, Gatter-
stedt (Kr. Querfurt), Kläden,
Kl. -Wölkau (Kreis Delitzsch),
Oppin, Quetz, Salzmünde
(Mansf. Seekr.), Schwaneberg,
Tundersleben, Weddegast,
Wendelstein (Xreis Querfurt),
Wengelsdort und Wülperode.
Sämtliche Böcke etammen
aus anerkannten Stammzuech-
ten, sie sind amtlich gekört
und in Wertklassen einge-
teilt. Verkauf erfolgt gegen
Barzahlung. Des Treansportes
wegen empfehlt es aich, den
Ankauf in d. nächst gelegenen
Stammschäferel zu Aüigen.

Auskunft artellt der
bandes Schatehier-

varnan Sachsen Andalt

Halie (8a20)

Sparkasse
des Mansfelder Seokrolses

EISLEBSEN
Hauptzwolgeto!io

Helftaneueröffnet
arm

Montag, dem 4. Februar 1946

Annahme von Spar- u. Giro-
einlagen Ueberweisungen
an alle Orte innerhalb der
sowjetischen Besatzungsrone

Gewährung von Krediten
all. Art Eimösung v. Wech-
s eln und Schecks Beratung
in allen Geldan gelegenheiten

Ihre Fußpfleger
Sophienstr. 19 (Gätchen-
straße), keine Voranweldg
Gewissenhafte Behandlung
eingow. Nägel Hähner-
augen, Hornhaut, Schwieles

8--19 Ubr, aus. Sonnabds.

allen Angebote
Sinkaufaveortrotor zum lauten

den Einkauf für Flaschen 16 dis
250 Gr. sowie Korken gegen

sucht
„Angro“ Chem. pharm. Fabrik
Boriin sO 36, Oranienstrabe 6.Fün. Gesehäfisfünrer von gqut
geh. Pappenfabrik mit vielseit.
Pappen verarbeitung sofort ges.
Günstigste u, sahöne Lage in
Thür. Bei Bewährung Eintr. als
Tellhaber. Geeign. Persönlichk.
reich. ausführl. Lebenslauf mit
Angabe der Vergangenheiſt- ein
an Dr. Neubeck, Leipzig Cl,
König-Johann- Straße 4. Vorstel-

lung in Leipzig möglich.
Leitoönder Ingenieur k. Kabdel-

montageaktion sot. ges Herren,
die sich zutrauen, mit genügen-
en Fachkenntpissen, Umsicht
u. Energie ei grös. Aktion
selbstandig zu leiten, werden
gebeten, sich unter Beiläügung
von Lebensl. Teugnisabschr
u. Lichtbitd sof. zu melden u.
Z 7606 Volksblatt,
Wachleiter, 25 Wachmünner
im Polireidienstverhöltnis für
Industriebetrieb sofort gesucht.
Bewerber wüssen Eiqnung de-
sitzen, diszipliniert und unde-
lastet sein. Mindestgröße 1,68,
Höchstalter 45 Jahre. Elbewer
bungen mit Lebenslauf u. Licht-
dilä unter Nr. Z 7604 Volxsbl.

Kraftfahrer (Autoschlosser) tür
Zugqmaäschine vnd LKW. sofort
gesucht. H. Büttner u. Co.,
Krondorfer Straße 74a.

Anlern ling für Textilgeschäft
gesucht. Ang. Z 7627 VolKksbl

Tagosmäde eon, 17—2 kinder-
lieb, für Privathaushalt sofort
ges. Behle, Xefersteinstraße 6

W

Stellen Gesuche

J

Bauführer, Absolvent der HTL,
ruletzt selbständig, vertraut mit
allen vork. Arbeiten, 42 J. alt,
sucht entsprechend. Wirkungs-
Kkreia. Tuschriften erbeten an
A. Adamczvk, Leubingen Nr. 97
bei Sommerda,

Beh.-Angest., 59 J., unbelastet,
mit sämtl. Büroarbeiten vVer-
traut, sucht Beschäftigung evtl.
Lagerverwalter oder dgl. An-
gebote u. T 7454 Volksblatt.

Hotelfochmann, 29 led., sucht
pass enden Wirkungskreis als
Ges chäftsführ. Ort gleich. An-
triet vofort oder z2päter. Angeb.
an W. Knobloch, Naumburg-
Saale, bauptpostlagernd.

Kartonagen-Fachmann, 833 J.
mit reichen Erfahrungen, sucht
leitende Stellung.. Nehme auch
kleinen Betrieb in Pacht. Ang.
unter Z 7560 Volksblatt.

Baumeister u, Sägewerksbes.,
Umsltedler-Schlesier, S Jaehre,
sucht Stellung in Baügeschäftoder g. Anq. H. S. 101
postl. Schlieben, Kr, Schweinitz

Baumelstor (Hochbau), m. lang-
jäkr. Praxts eucht wm l. 4. 46
oder später neuen Wirkungs-
Kreis mit verantw. Tätigkeit in
Bauges chäft, Industrie oder Be-
hörde. Ang. T 7545 Volkablatt.

Bautechniker (Sudetendeutsch.
junger, erfahrener, sucht ent-
sprechende Stellung in Büro
oder auf Baustelle. Angebote
mit h r an AlfredSelz, utechniker, 2. T. Eis
l Kreisfelder Gasso 20.

Goneosseonschaftsfaehmann, di-
lanzsicherer Buchhalter, Orqa-
nis ations- u. Dispositionstalent,
erfahren in Bank-, Finenz- u
Steuerwesen, vertr. mit Kalku-
lation, WVerbe-, Mahn- u. Klage-
wesen, sucht aussichtsreiche
Dauerstellung. Angebote unter
z 7547 an das Volksblatt.

Holz- u. Sägewerkfachmann,Schlesier, Inh. eig. Holzhdlq,
früh. Betriebsleiter in Sägew
u. Baugesch., sucht verantw.
Position. Ang. Z 7538 Volksbl.
echniker u. Kaufmann, Um-
siedler, 49 J., Abitur, 10 Jabre
Leiter und Prokurist einer gr.
Baumwollspinnerel, 7 J. Orqa-
nisationslelter einer Vers -AG.,
5 J. Leiter der Personal- u. So-
rialabt. ein. gr. Werkes, sucht
Wirkungskreis in Wirtschaft,
Industrie od. Versicherung, wo
er in Vertrauensstellung eine
Fähbiqgkeften für d. Aufbau aus-
werten kann. Angebote unter
7. 75654 an das Volksblatt.

BHreovwvorsteher, selbst. Arbeffer,
beste Z7eugnisse Aber ununker-
bdroch. Tätigkeit,
weitiqe Stellung de Anwoalt,
Behörde oder in der Industrie
Angebote unt. 7 7573 Volksbl.

Großkürhbenleiter Oekonom
54 J., 50 schwerkrteqsbesch
frecht. Kunstauge), unbelastfet,
zaucht Betätiqong. Angebl unter
7 7543 an das Volksblatt.

SWoſkerelmeister imaouartiert)
sneht passerfden Wirkungskreſs
als Lefter oder Pächter eſnes
Molkerefbeirfebes, Auch käme
tAtiqe Betelliqurag in Frage
Angebote u. 2 7544 Volksblatt

Kentorlstin, 76 perfekt in
allen vorkommd. B9roarbeften
zueht Steloeng in Industrie od
Hand-l, mal 7eftr od. V
gebund. Ang. 7 7541 Volſkabl

Manehlüſterin, MAitere, gebiet
guten 7enanfas

zucht Stelle in franen los. Haus
halt. Ang. 7 7531 Voſksblatt.

Sudetencdeutsehe, 40 mit a
Haus-, Geschöfts- und landw
Arbeit bewandert, eucht relb-
stäandigen Wirkungskreis. An
unter Z 7582 Volkeblatt.

Junger MAdehen eaucht Stel-
lung in G-schaäftshaushalt, wo
Gelegenheit ist, im Geachft zu
belfen. Angebote postlagernd
Fsverstedt 100, bei Onerfurt

mit langibr.

Schlachtpferde
kauft laufend

Robsehlächtere

KARLBöHLERT
Heaiie (Sasle)

Oleariusstraßbe 3, Ruf Wo 37
Ammendorf

Hauptetrabe 28. Rut 482 29

Klcvfer
IKMKOrGion
gtimmen u. Reperaturen

auch auswärts
Brücic. Leipaig O 5

Annahnrostolioi

ar aHundelste, 9, Pernapr. 311 90. Weitentfels, Letpriger

Freie Berufe
Praxis eröffnet! Privatsprech-

tunde wochentags 15—-17 Uhr.
Dr. Koegel, Hettstedt, Pau)-
Herrmann-Str. 54. Telefon 563.

Dentist Joh. Heineo, Vebe weine
Praxis wieder aus, jetzt Goethe-
atraße 9.

Geschäftsanzeigen
Achtungl Humusdünger wieder

beaechränkt Mekerbar. Humus-
dänger-GmbH. Halle S. -Trotha,
Brachwitzer Strade, Stadtische
Kläranlage, Rut 206 04.

Blick o zur HKehsn
c eko on liefert in Kürre
Fotostöckel, Chemnitz 16. WVIr
erbitten Ihre Anfrage

Druekasufträge nimmt en 7
Teschner, Leuna, Schlie

Dichtungeringe, Diebtunge-
gummiplatten: Gummi-Bieder

Sehrolbstuben August

sucht ander-!,

Doeteoſite Böcher abholen
Goethe- Buchhandlung
Halle Saale, Gr. Ulrichatr. 29.

Friogrich mäler, vurodar,
Halle (Saale), beipaiger Str. 29
Rep. Werkst. tür Buromas hin

Remano, Klassiker und fFach-
bücher Kautt stets Gloeckner
Niemann, Akademische Buch-
handlung, Halle (85.), Universi-
tätsring 7.

Gasmuffon, Gasschläueche vom
Stuck: Gummi-Biéder,

Jurid Brams- u. Kupplungsbeläqe,
Gewebeschetben in Kürzo wie-
der ad Auslieferungslager Halle.
Wir sind mit Wiedereinrichtung
unserer hiesigen Niederlass ung
beschäftigt. Jurid- Vertriebs-
ges. m. b. H. Niederlass ung
Hahe/s. Aker Markt 1.

Klavierstimmen u. Reparaturen
führt aus Klavierstimmer A.
Nitasche, Djittenbergerstraße 5

Landwirte Neuhbauern, för-
dert den Anbau von Gemüse
zur Sicherstetlung der Ernäh-
rung. Mein Betrieb liefert Ihnen
alle Gemüsepflanzen in ver-
stopfter Ware aus gutem g9e-
'beizten Saatqut.
pflanzen ab Ank. April in Weib-,
Rotkohl, Wirsing, Blumenkohl
und Salat. Spätgemüsepftanzen
ab Anfang Mai alle Kohlsorten,
ferner Tomaten mit Topkfballen,
Rosenkohl, Sellerie, Porres,
Rote Rüben, Kohlrüben (gelde),
Grünkohl, Majoran. Bestellung
möglichst frühzeitig erbeten
Versand als Bahnexpreß oder
Selbstabholung. Bei Expreb ge-
naue Hktation anqeben lohbs
H. Leske Voersandqgärtneret,
(19) Beutersitz Ort über Bad
Liebenwerda.

Milchkannenringe, rot, in all
Größ. vorrätig. Gummi-Bieger.

Otto Hengdel, Buchhancdio jetzt
beipriqer Str 84, am Leipz Turm

Paßblider u. a. Ausweisbilder-
Aufnahmen Montaq, Mittwoch
und Freitag von 10--12 Uhr
Foto-Schulz, Gr. Vlrichstr. 51

Soeben erschlenen: Heinrich
Heine, Deutschland ein Winter-
märchen und weitere antifasch,
Bücher Goethe- Buchhandlung
G. m. b. H., Halle Saale, Gr.
Ulrichstraße 29.

Tischlamnen in Posten ab 100
Stück Hefern an Fachgeschsfte
Kurzfristig Geschke Grützner,
(19) Schkeuditz 2.

und Sämerelen von Samen-
Greil, Halle (S.), Marktplatz 15

Veroin,. Krankenversicherung,
Bez. -Verw. Halle. Auskünfte
und Anfragen Merseburger
Straße 28. Sank-Konto Ge-
nossensdhaftsbank Halle 6215,
Postscheck-Kto. Leipzig 624 89Vervlelfälſtigungen re reib
stube Schnell“, Leippz. Str. 25

Verkäufe

Sottstolie mit Matr., sinteilig,
und Robhaaraufleger 100, zu
verk. Angeb. W 3880 Volxksbl.

Vaby- und Ktohpuppe, großse,
20, u verkaufen. Angeb.
3860 Volksblatt.

Bildeorrahmen, schwarr, 86 106
em lichte Weite, 70, verk.
Angebote W 3844 Volkebläatt.

Biliard, größeres, in sehr gut.
Zustand, mit Eltfenbeinbällen(Queoh). und sonst Zubehör
300.-, verk. W. 38338 Voſxablatt.

Da.- oxschubo, 3chw. Pumps
(Gr. 38 25, verk. Angebote
W 3873 Volxkeblatt.

Eloktr. Uhr 65, Wohnzimm.-
Lampe 20, Taermosflasche
4, Säge 18 Zwingen undHodel je zu verkaufen.
Angebote W 3827 Volxsblatt.

Foto-Kopier-Apparat, Kompl.,300, Angeb. W 3845 Voſksbi.
Herr.-Wintoermantel (Marengo,

schw. sehr gut erb. für gr.,
schl. Fiqur zu verkaufe 80,
Angebote W 3866 Volksblatt.

Herrenwintermantel, sehr gut.
(Gr. 1,783) 150, zu verk. Ang.
2 7636 Volksblatt.

Konfirmationsgeschenk kür
Mädchen, Ring 585 mit Stein,
Wert 30, verkauft. Angebote
W 4032 Volksbläatt.

Kindersportwag. (Marke Bren-
nabor), sehr gut erhalt., 40,
zu verkf. Ang. 7. 7635 Volksbl.

Korbsportwagen, gut erhatten,
zu verkt. Angeb. Z 7634

Volksblatt.
Kinderpult, dkl. (Orig.

40, abzugeben. Angeb.
W 3846 Volksblatt.

Knetmaséhine, ca. 4 Tir. fas-
send, mit 2 Bottichen, qut er-
halten, gebrauchsfertig, kür
3000, u verk. Angeb. unter
7 7632 Volkablatt.

Naethb.)

unt

s kg Mehrrühensamen, rote
Riesen, Ernte 45, à kg 40
zu verkaufen. Angeb. W 3884

Volxsblatt.
Mädch. -Konflrmationsmante!

auf Steppfutter 20, zu verk
Angebote W 3541 Volksblatit

Punpensportwagen 12 und
stabiles Laufqgitter (Handarbelt)
20, zu verkt. Ang. Z 7637
Volksblatt.

Schrank-Grammophen, mit P
250 Angeb. W 3330 Volksbl.

Tafelkiavier, altes, reparatur-
bedürftig, zu verkaufen, 100,
Angebote W 3874 Voſksblatt

Kaufgesuche
Entwicklerdose t. Kontaxfilme,

für drei Formate zu verwend.,
sofort gesucht. Curt Steiner
Leiprg 33, Läütrener Str. 394

Ejektrischer Plattonsplieter zu
kaufen gesucht. Angebote unt
7 7177 Volxksblatt

r hon-Kofferapparat
mit Scheallplatten zu KaufenFerne Angebote Z7 7176 an
Volksblatt.

Gold, Uhren, Trauringe, Alt-
u. Bruchgold, Eßbestecke kauft
Amand Weis, Kleinschmied. 6.

Konfirmandenanzug, -mantel,
-achuhe bei guter Bezahlung
ru KXaufen gesucht. Ernst Loch-
mann, Klopstockstrobe 39 (frü-
her Parsevalstrabe).

Kliavler, Couch od. Chafselonque
Teppich 258, Brücken, Tisch

tühle, Polstersessel, Bett m.
Metr,. u. Agfl., Nähmaschine,
kl. Zinkwanne, kl. Wäschekorb,
alles in best. Zustand, gesycht
Angebote T 7526 Volkeblatt.

Zitter-Angebote
ditten wir mit genauer
Bezoichaung vergehen nur

Waisenhausring 1b
abgeben zu wollen.

„Volkseblatt“
Anreoigen-Arteoliung

GmbH.,

Frühgemüse-

Loies od. Contax II od.III 2owie Leica- u, Contax-Ob-
jektive geg. Barzehlg. z. Kaut.
ges. Tanle gut. Preis Preis-
angebd, erb. an Erich Herzber
Berlin W 400, Lehrter Str.
bei Strobel,

Links-Xyrose, jede Menge, zum
Höchstpreis sucht laufend

Chem. pharm. Fabrik
Berlin s0O 36, Oranienstrabe 6.

Klavier oder Flüget, gat er
halten, zu Kauten gesucht
Angebote Z 6874 VolksMatt.

Motor, 0,7 2 PS, Drehstrom,
220 380 V., zu Kaufen gesucht.
Angebote Z 7539 Volksblatt.

Möbel für Schlafz. u. Küche,
Nähmaschine, Bekleidung für
16). Jungen, Stietel (Gr. 41--43)
dringend ges. Belförderungs-
Kosten u. qut. Preis w. gerahlt.
Agnes Piech, Sangerhausen,
Alte Promenade 16.Schlaſzimmer Küche oder 2
Betten m. Bezügen u. Herren-
mantel, schl. Fig. dringend zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
Z 7505 Volksblatt.

Schroibmaschine zu kaufen od
leihen gesucht. Pflegliche Be-

handlung zugesichert. Angeb.
unt. 151 Annoncen-Koch, Halle
(Saale), Schließfach 72.

Schreoibtische, sonst. Bürotische
usw. zu Kaufen oder zu leihen
gesucht. Anqebote 150 Annon-
cen-Koch, Halle, Schliebfach 72.

Sägemehl, möql. Buche, wag-
gonweise, sucht „INGRO“ Che-
mische Fabrik, Berlin 850 36,
Oranienstrabe 6.

Sublimatpufver,
sucht „INGRO“,
brik, Berlin 850
straße Nr. 6.

Tischiereimasehlnen, Hobel-
bänke, Werkzeug und Holzvor-
räte gegen Kasse zu Kaufen
ges. arkett-Hönemann, Para-
celsusstraße 5 (am Roßplatz)

Uhren (Armb.- u. Taschen-) 10-
wies Goldsachen kauft laufend
Otto Ursin, Uhrmacher, Halle
[S.), Kleine Klausstr. 7, II.

jede Moenge,
Cheamische Fa-

36, Oranien-

Verschiedenes
derer rer nimmt ent

gegen Teschner, Leuna, Schlieb-
fach 23.

Dieselmotore, 8 PS, für Land-
wirtschaft, Molkerei usw. zu
vermiet. Anfrag. unt. Diesemo,
Leipzig W 34 postlagernnd.

Eſektrofachmann, ertahrener,
sucht tätige Beteiligung an
Elektrogroßhandlung od. ährll.
Unternehmen. Angeb., T 7546
Volksblatt.

Farbhbänder f. Schteibmaschinen,
11 mm breit, abzugeben; wir
zuchen Farbbänder 13 mm breit.
Hochtief AG. vorm. Gebr. Helf-
mann, Halle-S., Forsterstr. 5S3,
Fernruf 291 65 Apparat 95.

Gegen Abgabe v. Papiorhbind-
fauden tertige ich Taschen all
Größen a. Alfred
Leunga, Goethestrabe 192.Gut funckiertes Unternehmen
in Mittelstadt Nähe Leipzig m.
guter Bahnverdindg. bietet An-
schinßmöqlichkeit. Etwa 500 bis
600 qm Büro-, trock. Lager- u.
Garagenraum, Fahrreuqe, mod.
Büroeinrichtq. sowie eſngearb.
Büro- u. Lagerpersonal vorhd
Es wird Wert auf Verbind. mit
einer od. mehrer. Firmen der
Tewxttl-, Papier- oder ähnlicher
Branche gelegt. Zuschr. unter
L 224 an Anzeigen-Dankhokfk,
Halle, Schwetschkestraße l.

Holzfässeor, mögl. Wein-, Spiri-
tuosen- od. Bierfässer von 90
dis 1000 Ltr. Inhalt, sofort geg.
dar zu Kaufen oder zu mieten
gesucht. Ang. unt. U 210 an
Anzeigen-Dankhoft, Halle (S),
Schwetschkestrabe l.

Hausschneiderin, Wäscheausb
empfiehlt sich, Tag 2,50 RM
Angebote 7 7475 Volksblatt.

Hangelsvertr.- Firma d. Drodo
Seif.- u. Genußmittelbr. m. 25j.
Fachprax. sucht Vbdg. m. Fa-
brikant. einschläg. Vkfsartifk.
Handels vertr. Theodor Klug,
(19) Pröttits b. Leipzig, Kreis
Delitzs ch.

Kochfrau, zeitqemäs, empfiehlt
sich. Bernheardyvstraße 4, pt.

Radliomechanlker. Wer schult
mich dazu um? Kennitnisse
vorhanden. Angebote u. Z 7535
Volksblatt.

Suche Lieferanten von Waref. Gemischtwarengeschäft. Rud
Wislicenus, (19) Sandersdork,
Kreis Bitterfeld, Postfach 15.

Wer bessert schnelistens Herren-
qarderobe, aus? Angebote unt
W 3798 Volksblatt.

Wer stellt Waffelelsen hboer?
Angebote Z7 7566 Volksblatt.

Welrhes Unternehmen vergibt
Feil-, Paß- u. Bohrarbeifen anehemaliqe Büchsenmwacherwerk-
statt? Ang. Z 7536 Volksblatt.

Woeolch. Tevtiffabrikant (Meter-
ware) betelliqt zich an meiner
Kleſder- und Blusenfabrikation?
la Referenzen zur Verfüqung.
Friecta Wittkowski, Berlin- Froh-
nau, Senhbeimer Straße 8.

Wer repariert Preblufthämmer
uncd Werkzeuge N. Schmitr,
Ingenſeur, beipzig C l, Barfus-
qäßchen Nr. 13.

Automarct
Automobile aller Art, auch uv-

bereift und reparaturbedürkftig,
kauft Bremer, Forsterstraße 34,
Fernsprecher Nr. 256 75.

ihr Motorrad, Dreirad, Autooder Lastwagen, evtl. auch un-
bereift, kauft Fahrzeughancd-
lung Berthold Scholz, Magde-
burger Str 12 Ruf 9 13 03

BMWV-Motorräder und andere
Marken-Fabrikate zu Kaufen
gesucht. BMW-Rensch, Kanse-
ring 4. Fernruf 267 83.

Grundstücke u. Geschäfte

Dentist, erfahren, staatl, gepr.,
sucht Praxis zu Kaufen odar zu
pacht., auch Vertret, od, Stellg.
als Assistent oder Techniker.
Angebote Z 7530 Volksblatt.

Drogerie, wöqlichst mit Farben,
Foto u. Parfümerie, gegen dar
sofort zu Kaufen gesucht. An-
ebote unt. T 209 an Anz. -Dank-
oft, Halle (S.), Schweischke-

atraße l.
MüUnle, mit oder ohne Landwirt-
echaft v. Müller u pachten ed.
Stellg. als Obermüller gesucht.
Anschriften an Franz Glasser,
Erma)jeben a. Harz, Anger 6.

Grundetüek in Kleinstadt oder
Dorf zuche eru Kaufen oder

erichtet tat od. werden Kann.
uschriften Z 7556 Volksblatt.

Maſermeister, Ostumsiedl. sucht
verwaisten Malerefbetrieb en
kaufen od. Werkzeug, Moterial,
Gerste für dasselbe Angebote

Babeol-Strabe 52,. Rut 293 2

pachten, wo Schuhmacherei ein-

Verpachtungen

Werk
auge (auch Haus- u. Küchen-
gerate u. a. m.) in Kleinstadt
a. Harz (Bahnstation) krank-
heits halber zu verpachten (mit
Wonnung). Ang. 2 7536 Volksaol.

Pachigesuche
Lanwirtschaft, 60——150 Morg

mit leb. u. iot. Inventar von
ostpr. Bauerntfamilie ab sof. od.
spät. zu pachten gesucht. Wonh-
nungsrecnt wird eingeräumt
Angebote Z 7557 Volksblatt.

Lanuoacrerei, evtl. mit Kolo-
nialwaren, von tüchtig. Fach-
mann zu pachten gesucht. An-
gebote Z 7559 Volxsblatt.

Geldmarkit

25 009, RM, wenn möglich
mit Lastzug f. Inbetriebsetzung
einer Fabrikationsstätte (dring-
licher Massenartikel) gesucht.
Neue Maschinen, beste dehörd-
liche Unterstützung u. Fabri-
Kationsraume in läandl, Gegend
vorhanden. Angebote Z 7533
Volksblatt.

50 000, RM als Hypothek,
auch geteilt, zu vergeben. An
gebote H 221 an Anz. Dank-
hotfk, Schwetschkestraße l.

Suche Beteilligung an Geschäkft
oder Unternehmen mit 10 000,
bis 20 000,- RM Einlage, Zuschr

paostlag. H. B. 50 Artern Unstr.
Mypnothekenkapital zu 4 Proz.
an l. stelle aut nur landwirt-
schaftl. Betrioeb zu vergeben.
Angebote unt. Z 7548 Volksbl.

Mit 100 900, RM sucht Kauf-
mann, Schles. Umsiedl., Exist.
n Frage Kommt K. Pacht od.
tet. Beteit. (Hotel, Gastwirtesch.,
Lebensm., Ldsprodukt., Gärtn.,
Transp., Haush. Art. Metallw.-
Br. o. 4.). Thür. od. Prov.
Sachsen bevarzugt. Driersan,
Klotzsche b. Dresd., Schiller-
ztraße 16, d. Beer,

30 000, RM 1. Hypothek aul
Gut, 300 Mrg., gesucht. Angeb.
u. F 219 an Anzeigen-Dankhbokk,
Schwetschkestrabe l.

10--15 000, RM 1. Hyvpothek
auf Wohnhaus ges. Angeb. u.
G 220 an Anzeigen-Dankhokfkf,
Schwetschkestraße 1.

Tiermarkt

Zug- oder Miſchkuh, auch
hochtragende Färse, zu Kaufen
ges, Gebe Futterrüben in 2Zäh-
lang. Meuschau 58 b. Merseb

30 Stück Schafböcke aus un-
serer Merinofſeischschaf-Stamm-
herde in allen Körklassen steh.
zum Verkauk. Provinzialqut
Querfurt, Post und Bahnstation:
Querfurt.

Stammschäforel Quotz, Kreis
Bitterfeld, beginnt ab gofort
mit dem freihändigen Verkauf
von Zuchtböcken. Provinzial
gut Quetzdölsdork. Telefon:
Niemberg 203.

Drahthaaerfex, 24krig, Röde,
sauber u. 'anhbängl., nur in qute
Hände zu verk. Fritz Hertel,
Halle, Robert-Koch-Straße 21.

Zuehtonans gegen Gänserich zu
tauschen ges. C. Mennſcke,
Bhf. Teutschentbal, Ruf 06 53 13

Feoſd-Fasanen, 2ſährig, für
Voliere zu verkaufen. Angeb.
W 3604 Volk«blatt.

12 Freottechen, auch Jungtiers, f.
Versuthszwecke zu Kaufen ge-
sucht. Angeb. W 3985 Volxksbl.

Verloren Gefunden
Reyistriersehein und Gewerk-

schaftsb Ausweis Mittw. Abend
verloren. Gegq. Bel. abzug. bei
Rocke, Hegelstraße 76 b.

Lederhandschuh, linker, braun
ungefüttert, am 11. 2. in Kauf-
haus Wollmer, Große Ulrichstr.
verloren. Abzugeben gegen Be-
lohnung bei Herrn Wollmer im
Geschäft Wollmer

Pelrhandsehuh, rechter, FAustl.,
12. 2. verl. Bel. Steubenstr. 6 I.

Kinderfausthandschuh. rechter,
braun, gestr., Dienstag, 12. 2.,
nachm. KHuttenschule, Beesener
Straße verloren. Belohnung
Priebe, Beesener Straße 251.

Lichtspiel- Theater

Schauvurg. 15.45, 17.45, 19.45:
„Stalingrad““. Ein Tatsachen-
berieht von d. großen Schlacht
um Stalingrad. Diesen Film
muß jeder sehen! Jugendl.
zugel. Vorverk. ab 10 Uhr.

Ringtheater, Taägl. 15.45, 17.45.,
20 Uhbr: „„Steben Brietfe.““ Ein
Lustspiel mit Elfriede Datzig
Mady Rahl, Paul Kemp, Paul
Dahlke. Jugendl, üb. 14 Jahre
zuqelassennitterhaue ULiehtaplele, Große

Freihelt Nr. ein Farbfilm
mit Hans Albers, IIse Wernner,
Hans Söhnker u. a. BHeachten
Sie d. besonderen Vorführungs-
zeiten 14.30, 17.00, 19.30. Vor-
verkauft 10--12. Jugenäliche
nicht zugelassen.

Ritterhaus-Lichtspleole. Der un-
bveschreibliche Erfolg Zum
9 Malel Morgen, Sonntag,
11 Uhr (Kassenöffnung t0 Uhr):
Die Kulturfilm-Frühveranstal-
tung: „Das Gesetz der großen
Lliebe“, Dazu „Sonnenvölk-
chen“, ein Film über Bienen.
Ververkauf hente 16.30--17.30.
Jugendliche zugelassen,

CT, Gr. Ulrichstr. 54. 15.30.
17.30, 19.30 Uhr „Der grüne

mit Jutta v. Alpen, Paul Klin-
er, Dorothea Wiecxk, Hans
rausewetter, Margarethe Has-

gen, Elisabeth Wendt, Lina
Carsten. Musik Werner Boch

ann. Für Jugendl. ver oten
orgen, Sonntag, 4 Vorstell,:

14, 16, 18 und 20 Uhr.
Capitol. Täglich 16, 18, 20 Uhr

„Warte anf mieh“, ein russ.
Spitzenfilm in deutsch. Sprache
Jugendl. zugelass. „Sonntaqg,
11 Uhr große Jugend vorstellung!
„Warte auf mich.“ Ab 19. Fe
bruar: Die Phllharmonſker.“

o z ter 12. 15.30, 17.30 u
„Kollego kommta Carola Höhn, J. Matter-

stock, F. Kampers sorgen für
Huwor. 99dl. äb. 14 rugel.
Sonntag 10. 30 Frahvorstellung

Trotha-Ciechteplelo. 16, 18 und
20 Uhr „Lentn im Fahre fere.“
Jqdl. xugel. Ververk. ad 14 Uhr.

To-B0 Ammendorf 18 u. 20 Uhr
„Der Laftfuhrmann“. Jugendtt.
zugel. Sonntag 3 Vorstellungen
16, 18 und 20 Uhr.

Burgftheater. 17.45 a. 20 Uhr,
Sonntag 15.45, 17.45 u. 20 Uhr
Eine musikalische Geschichte
mit vorzüglicher Spielhendlung.

Salon.“ Ein heiter-ernster FUm

bhegens Wone

Vetausialzungen
Ltädtisehne Sühnen Halie
Thaliatneater. Wochenspielplan.

Heute, Sonnadend, 14' Uhri
Madame Butterſy. Theaterkr.
Reihe s, Kein treter Kärtenverk.
16 Uhr: Schwarzwaldmädel.Freier Kartenverk. Sonntag,
d. 17. Febr. 10 Uhr Die spa-nis che Füege. Geschl. Vorst.,
Kein freier Kartenverk. 160
Uhr Die Dame Kobold, Geschl.,
Vorst. f. d. Jugendbühne, kein
freier Kartenverk. 18 Uhr
Eugen Onggin. Freier Karten
verk. Montag, den 18. Febr.,

18 Uhr: schwarzwaldmädel.,
Theaterkr. Reihe H u. Jugend-
bühne, Kein freier Kartenverx.
Dienstag, den 19. Febr. 15 Uhr
Schneellock
Freier Kartenverk. 18 UhrMadame Butterfiy. Dienstag A-
Stammk. u. freier Kartenverk.
Mittwoch, d. 20. Febr. 15. Uhr
Zum 25. Malel! Schneefſock und
Regentropt. Freier Kartenverk.
18 Uhr Gläckliche Reise.
Mittwoch-B-Stammk. freier
Kartenverk. Donnerstag,
21. Febr. 18 Uhr: Die Damo
Kobold. Theaterkr. Reihe J u.
freier Kartenverk. Fretfag, d.
22. Febr. 18 Uhr: Glückliche
Reise. Freitag-B-Stammk. und

freier Karten verk. Sonnabend,
den 23. Febr. 18 Uhr: Zumersten Malel Georg-Friedrich-
Händel- Abend. Aus Anlaß der
Wiederkehr seines 261. Geburts-
tages, Freier Kartenverk. Sonn-
tag, den 24. Febr. 14 Uhr
Schwarzwaldmädel. Geschl.
Vorst. f. d. Juqendbühne. Keln
freier Kartenverk. 18/1 UhrGlückliche Relso. Freier Kar-
ten verkauf.

August-Bebel- Haus (Kardinal-
Albrecht-Str. 65. Sonntag, den
17. Febr. 18 Uhr: Des groben
Erfolges wegen
Sptel im Schloh. Eine Anekdote
in drei Akten von Franz Mol-
när. Die Vorstellung am Sonn-
abend, dem 16. Februar, fällt
aus. Vorverk. an der Kasse
des Thaliatheafers u. 1 Stunde
vor Beginn an der Abendkass o
im Auqust-Bebel-Haus.

Hall. Theatarkrels, Gr. VUrich-
straße 36. Montag, 25. Febr.
Reihe K, Eugen Onegin. Karten-
ausg. 18. u. 19. 2. Donnerstag,
28. 2.: Reihe L „Schwarzwaläs
mädel“,. Kartenausgabe 21. u.22. Februar.

Der Zoologische Garten istauch im Winter schön und
sehenswert. Der Tierpark ist
jetzt von 5--17 Uhr durch gehend
geöffnet. Jeden Sonntag ab
14.30 Uhr Konzert. Musik-
meister Baer.

Steintor-Varieté
Bis 28. Februar täglich
16 Uhr und 19.30 Uhr
Der grobe Krkolg

Skandal im Hotel
North e weils 7 Tage

vorausSein vunſee

Sonntag, 17. Februar 1946,
10.30 Uhr

5. Matinee
des verstärkten

STEINTVOR-ORCHESTERS
unter Kapellmeister Erich May

„Heitere Muse“
und

30 Minuten
Melodie und Rhythmus

Solisten:Herbert Maronna, Klavier.
H. Reichenbach, Akkordeon.
Erich May, Violine.

Karten im Vorverxaut

an den Kges en

SAALSCHLOSS
Jeden Sonnabend 18 Uhr

TauzJeden Sonntag
15.30 Uhr

Tauz-Teo
18.45 Uhr

Tauz Abe
Es spielt Herbert Ehrt mit

reinem MTU-Orchester
32

SAALSCHIOSS
Mitiwoch, 20. Februar, te Uhr

der traditionelle

Maskenball
Es spielt das MTU-Orchester
unter HERSERT S RT

Tischbestellungen und
Vorverkauf in den Saal-

szchloß-Gaststätten.
Anfang 19, Ende gegen 3 Uhr

F

r

Jugendliche unter 18 Jahren
nicht zugelassen

barthaus ſeid
Endst. d. Strabendahnlinie 18

Ausflugs-, Familien-
und anzlokal

Sonnabend 19 UhrSonntag 16 Uhr

An
Flette Muelſk

Guto Straßenbahnverbindung
Linie 18 alle 109 Min. vom
Leipzig. Turm bis Endetation

Letzte Bahn 22.30 Uhr
ab Gasthaus Reideburg

r Unterricht
ſtalienisch in meiner

sprache. Virg. Greve,
unter W 3314 Volkeblatt,

Jugendliche haben Zutritt Vor-
verraut 12 Uhr. straßs Rut 255 75.

und Regentropt.

den.

nochmaliq],

nie

2

22
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